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ZAl Lmiildinig des Könizs von Italien.
Uebrr die Ermordung des Königs Humbert besagt eine ausführ¬

lichere Meldung: Nachdem der Monarch das Turnfest in Monza bei
Mailand verlassen, und mit seinem Adjutanten in den Wagen gestie¬
gen mar, drängte sich ein junger Mann heran und feuerte vier Revol-
nerschüffe ab, wovon nur einer fehl ging. Der erste Schuß traf den
König, während er im Wagen aufrecht neben dem General Ponzlo-
Äaglia stand, in die rechte Brust, dicht unter dem zum Gruße erhobe¬
nen rechten Arm. Der zweite Schuß traf das Herz und der dritte
durchbohrte die linke Schulter. Der König erhob heftig, wie zum
Schutze den Arm und sank dann sofort lautlos in die Kissen des Wa¬
gens zurück. Die scheu gewordenen Pferde verließen in raschem Tem-
po den Schauplatz des furchtbaren Attentats . Die Gendarmen konn-
im sich nur schwer des Mörders bemächtigen, da die erzürnte Volks¬
menge denselben zu lynchen drohte. Bei einem sofort in Monza ange-
sielltrn Verhöre erklärte Gätano Bresst aus Prata in Toscana, daß er
trst vor einem Monat aus Amerika zurllckgekehrt sei. Sein Verhalten
ist ruhig und gleichgiltig. «Laßt mich in Ruhe, laßt mich schlafen",
erklärte er. Er ist seit zwei Tagen in Monza.

Die Königin Margherita ist trostlos. „Er. der so gut war, der
Niemandem ein Leid that, daß er so sterben mußte, es ist fürchterlich!"
soll sie ausgerufen und die Aerzte beschworen haben, ihm das Leben
wiede",ugeben. Vor seiner Abfahrt noch warnte sie den König, ihn
bittend, den Festlichkeiten fern zu bleiben, worauf er dieser antwortete,
er dürfe ein gegebenes Wort nicht brechen. Seine letzten Worte wären:
„Seit Langem habe ich so cordialen Sympathiebezeugungen inmitten
meines Volkes nicht beigewohnt." Die Leiche wurde vom Erzbischof
Ferrari eingesegnet. Die Königin selbst schmückte das Todtenbett.

In Rom wurde die Meldung von dem Attentate erst Montag
früh bekannt und verursachte eine unbeschreibliche Erregung. Ueber-
all sah man weinende Menschen, welche über'den Tod des Königs trau¬
en und das fluchwürdige Verbrechen verwünschest. Alle Häuser ba¬
den Trauerfahnen aufgezogen und anderen Trauerschmuck angelegt
und alle Läden sind zum Zeichen der Nationaltrauer geschloffen. Da
in Mailand und Sizilien der Ausbruch der Revolu¬
tion befürchtet wird,  beschloß der Ministerrath bet den ge¬
ringsten Unruhen den Belagerungszustandüber einzelne Distrikte,
eventuell über ganz Italien zu verhängen.

In Berlin  hat die Schreckensthat eine außerordentlich tief-
c>khende Entrüstung in allen Schichten der Bevölkerung hervorgerufen.
Als die Nachricht in Berlin eintraf, war weder bei dem Auswärtigen
Amt noch bei der italienischen Botschaft die Trauerkunde eingegangen.
Uw 10£ Uhr begab sich der Vertreter des abwesenden Botschafters
Trafen Lanza nach dem Auswärtigen Amt, wo die Schreckensnachricht
soeben eingelaufen war. Um 11 Uhr traf das offizielle Telegramm,
Ivelches das Ableben des Königs anzeigte und aus Rom datirt war,
bei der Botschaft ein. Sofort hißte das Botschafts-Palais die Flagge
auf halbmast. Unter den zahlreichen Leidtragenden, die sich in der
Botschaft einsanden, erschien als erster der Minister des königlichen
Hauses, von Wedel, dann der russische und französische Botschafter,
bie Flügel-adjutanten von Böhn und von Jacobi. Es folgten viele

Mitglieder des diplomatischen Corps, Justizminister Schönstedt und
andere. Um1| Uhr traf der Botschafter Graf Lanza, von Schwerin
kommend, ein. Oberbürgermeister Kirschner hat ein Beileidstele¬
gramm an den Bürgermeister von Rom gesandt.

Der „R ei chs a n z ei g'er" widmet dem König Humbert fol¬
genden Nachruf: Der Köilig von Italien ist das Opfer eines fluchwür¬
digen Verbrechens geworden. Ueberall im deutschen Reiche erweckt
dieser neue grauenvolle Ausbruch anarchistischer Mordsucht den tief¬
sten Abscheu gegen den Thäter, die tiefste Theilnahme für die Herr¬
scher-Familie und die Bevölkerung des verbündeten Königreichs Ita¬
lien. Das jähe Hinscheiden des eolen Mannes trifft auch unser Va¬
terland a>ls ein großer, schmerzlicher Verlust. Der Kaiser beweint
in dem Entschlafenen einen treuen, unvergeßlichenFreund und mit
der italienischen Nation thrilt an der Bahre ihres geliebten Königs alle
herzlichen Sympathieen für seinen erlauchten Sohn un>d Nachfolger
das gesummte deutsche Volk. Die „Nordd. Allgem. Ztg." sagt: Durch
sein enges Freundschafts-Verhältniß zu Kaiser Friedlich, durch viele
gerade das deutsch: Gemiith ansprechenden Züge seiner ebenso liebens¬
würdigen wie hoheitsvollen Persönlichkeithat sich Köniz Humbert in
dem Herzen des deutschen Volkes einen Platz gesichert, wir kaum je ein
auslänidrscher Fürst. Wir klagen um ihn, als sei einer der Besten
aus Deutschlands eigenen Fürstenhäusern dahingegangrn. Unsere
innigste Theilnahme gilt der schwergeprüften königlichen Frau, die an
der Seite des Verewigten den Thron Italiens geziert hat und aus be¬
wegtem Herzen bringen wir heiße Segenswünschedem erlauchten Prin¬
zen, der unter so erschütternden Umständen zur Krone berufen wird.

Die gesammte in- und ausländische Presse widmet dem ermorde¬
ten König sehr sympathische Nachruft und giebt ihrer Entrüstung in
scharfen Worten Ausdruck. Französische Zeitungen können allerdings
die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, ohne dem Dreibund eins
zu versetzen, indem sie aussühren, daß König Humbeiks Beitritt zum
Dreibund dem italienischen Land: schwere Schädigungen gebracht.
Auch giebt es, womit wir gestern bereits rechneten, eine Anzahl Blät¬
ter. vorwiegend in Deutschland, die nach Ausnahmegesetzen rufen ge¬
gen die Anarchisten. Ganz in unserem  Sinne schreibt dir Berliner
„Post": Die Nachricht von der Ermordung des Königs von Italien
hat in politischen Kreisen Entsetzen und Empörung über diesen neue¬
sten Act anarchistischer Blutgier hervorgeruftn. Es liegtl ei n p o li¬
tis ches Verbrechen  vor, sondern einzig ein Act anar-
chi sti scher M o r dl u st und Blutgier.

Ter Mordbube nennt sich natürlich Anarchist. Man nimmt auch
in Mailarid allgemein an, daß es sich um eine Verschwörung
handele, da es erwiesen ist, daß za h l r ei che P er s on en den
Verhafteten den Händen der Gendarmen zu ent¬
reißen versuchten.  Diese Leute werden als Mitschuldige an¬
gesehen, doch auffällig ist, daß dann keine weiteren Verhaftungen vor-
genonimen worden sind. Daß es sich um einen seitens einer Bande
langegeplanten Mord  handle, wird auch sonst vielfach ange¬
nommen. In einigen Blättern wird das aus dem von uns bereits ge¬
stern erwähnten Brief eines jungen Burschen an seinen Vater gefolgert
und weiter läßt es sich folgern aus folgender Kabelmelvung der „Frkf.
Ztg." aus New-Aork: Der Jtalienier Carboni Sperandio ermordete
am 17. Juli den Fabrilmeister Pessino in der Seidenweberei von Pa-

terson in New-Jersey, worauf er Selbstmord verübte und einen Brief
hinterließ, worin es hieß, daß er von den Anarchisten in Mailand am
2. Februar durch das Loos bestimmt worden sei, König Humbert um-
zubringen, daß aber seine Gruppe wegen der großen Entfernung ihm
erlaubt habe, eine andere zum Untergang bestimmte Persönlichkeit zu
töoien, worauf er Pessino ermordete.

Es wird also Sache der Polizei sein, allenthalben ein wachsames
Auge zu haben und alle irgendwie Verdächtigen unschädlich zu machen
und so vielleicht noch weiter beabsichtigte Attentate zu verhüten. Das viel¬
fach geforderte Einschreiten durch Ausnahmegesetze würde die Gefahr
nicht beseitigen, denn mit gesetzlichen Maßnahmen läßt sich gegen
Wahnsinnige nicht ankämpfen und als solche betrachten wir, wie schon
gestern ausgeführt, alle sogenannten Anarchisten.

Was wirdaus Italien?  Das ist die erste Frage, die sich
ausdrängt nach dem Ausdruck der Theilnahme, Was wird aus
Italien ?, so fragt man auch mit Sorge in unseren politischen Kreisen.
Eben schienen die politischen Verhältnisse in dem Königreich nach einer
Periode voll von Unruhen, Streitigkeiten, wirthschastlichen Schwierig¬
keiten, parlamentarischen Kämpfen einigermaßen gebessert und hoff¬
nungsvoller, da trägt der plötzliche Tod des Herrschers aufs neue Ver¬
wirrung in das Land, in dem Glück und Unglück, Ueberfluß und Elend
so nahe beieinander wohnen. Der junge Kronprinz von
Italien,  den jetzt die schwere Last der Krone erwartet, hat bisher
zu wenig Gelegenheit gehabt hervorzutreten und mit dem Volke Fühl¬
ung zu gewinnen. Daß in Italien unter König Humbert die revo¬
lutionären Tendenzen keinen bedeutenden Boden gewinnen konnten,
ist keineswegs etwa der Weisheit und der Kraft der leitenden Staats-
mäner zuzuschreiben, sondern wohl allein der begeisterten Populari¬
tät, die Humbert und seine edle, im Wohlthun große Gemahlin Mar¬
gherita  genossen.

Der Kronprinz von Italien toeilt mit seiner Gemahlin im Orient
und ist bereits vom Ministerium zur Uebernahme der Regierung zu¬
rückgerufen worden. Er kann aber erst am Donnerstag eintrefftn und
wird dann den Eid ans die Verfassung leisten. Bis dahin führt das
Ministerium die Regentschaft.

*

* Berlin , 31. Juli . (Telegramm .) Der „Lokal-An¬
zeiger" meldet aus Nom: König Humbert that seinen letzten
At he mz u g, als der Wagen in das Thor der Villa Reale rollte.
Die Königin war von dem Attentat in Kenntniß gesetzt worden und er¬
wartete den Wagen am Thor. Als sie von dem Tod ihres Gemahls
erfuhr, verfiel sie in einen erschütternden Weinkrampf. In Monza
und Mailand wurden mehrere Personen verhaftet,
meistens Leute, die mit dem Mörder in demselben Hause wohnten.
Ueber den Thäter  wird gemeldet: Im Augenblick der That war
Bresst ruhig und kalt. Er schoß mit weiß behandschuhter Hand ohne
eine Miene zu verziehen. Beim Ueberfall der Menge und bei seiner
Verhaftung leistete er keinen Widerstand. Er wird in Mailand fort¬
während von zwei Karabinieren bewacht. Die Gefängnißwacheist
verstärkt worden. Man spricht von einem Complott,  doch liegen
bisher keine sicheren Thatsachen  vor . Unter der öffent¬
lichen Tribüne auf dem Platze, wo das Wettturnen stattfand, fand
man einen zweiten Revolver. — Aus Budapest wird gemeldet: Der

Ultra gebuhlt die Krone.*)
Ein Märchen von Karl Böttcher,

Weitgodehnt im Abendroth der Friedhof der Weltstadt. . . . .
Zwischen dunklen Cypressen, dampfend von der Feuchtigkeit des

bwbstnebels, ballt sich leichtes Gewölk— nein, bilden sich phantasti-
!he, riesige, menschenartige Gestalten, welche sich jetzt drüben im
Schatten der moosbedeckten Kirchhofsmauer versammeln. Ein wir-
*3 Durcheinander.
! Alle überragt aus grauem Gedämmer ein imposantes Weib, das
b starken Händen eine mbinenrothe. glühende Krone hält. Ich weiß,
kses Weib in seiner kalten Majestät ist die Todtenfee, und ehrfurchts-
tofo Schauer durchwallen meine Seele . . . .
■ Ha, jetzt höre ich sie auch sprechen— hineinsprechen in die schwan-

Menge, mit geisterhafter Stimme, aber huldvoll, herablassend,
feierlich:
^ „Ihr alle, meine Getreuen, seid mir behülflich beim Vernichten

Menschheit. Wer aber von Euch ist am tapfersten? Wer bevöl¬
kert den Kirchhof am meisten? Wem gebührt der Preis? Belohnt
"er mit dieser Krone!"

Sofort entbrennt in edlem Wettstreit eine erregte Debatte. Flinke
. Yen werfen einander leidenschaftliche Worte zu, und habgierig
'i'tzcn die Augen. . . .
• Mehrere kleine Kläffer sind bereits abgethan mit ihren Ansprii-
lrn. Da war die Liebe, welche kühn behauptete, daß sie beständig
F «arme Menschenherzen in den Tod Hetze, da war der Hunger, der

auf feine vernichtenden Leistungen wer weiß was einbildete; da
^ren Gram und Sorge, die lüsternes Berlangen nach der Krone
^3ten.

*) Wir entnehmen dieses plastische Stimmungsbildmit Erlanb-
5 der VerlagsbuchhandlungTh. Schröter, Zürich und Leipzig, dem
^Urn. in ihrem Verlag soeben erschienenen, reich illustrirten Buch
"*jf Studienpfaden", Gefängnißstudien, Landstreicherstudien, Trink-
- dien, Jrrenhausftudien von Karl Böttcher— eine ganz eigenartige,

lnteressante Publikation, auf welche wir unsere Leser nachdrücklich
, -̂i.aerksam machen. Preis 2 Mk. Das obige Märchen bildet das
^vrwvit zu den „Trintstudien". Red.

Neidgeschwollenes Hohrrgelächter hat all diese klugen Ausführ-'
ungen zu Boden geworfen.

„Ihr Stümper im Morden— Ihr wollt auch noch reden!" raunte
dazwischen eine selbstbewußte Stimme.

„Je unbedeutender, desto frecher!" meckerte eine andere.
„Einbacken und Schnabel halten!" zischte eine dritte.
Horch, jetzt hol die Not das Wort, eine gar rücksichtslos auftre¬

tende Person mit runzeligem, spitznasigem Gesicht und breitem Mund,
aus dem leuchtthurmartig ein einziger Zahn hervorguckt.

„— ja, ich kann's dem Menschen besorgen!" kreischt sie. „Hihihi,
das stolzeste Glück— von mir wird es zertrümmert; die heißeste Gat-
tcnliebe— mein Athem bläst sie hinweg; die leuchtendste Hoffnung
— ich hänge den Trauerflor darüber. Mit Hilfe meiner Spießge¬
sellen, der Verschwendung, des Leichtsinns, der Krankheit, trete ich
diese Braven zu Boden, lasse sie noch eine Zeit lang zappeln, bis sie
verhauchen. . . . Ost hülle ich mein« Opfer in ein Dunstgewölk
— die Menschen nennen's Verzweiflung— lasse sie in diesem Nebel
ans und ab tappen, ihnen überall Entsetzen und Grauen ent¬
gegenstarren, bringe so allmählig ihre paar" Gedanken vollends in
Verwiruung, verlösch« auch das letzte Hoffnungsfünkchen. . . Dann
reiche ich ihnen den Revolver oder Gift oder den Strick, oder hetze sie
Nachts durch einen kühnen Sprung hinab ins dunkle Wasser. Hihihi,
wieviel Menschen ich von der Welt wegräume— kaum zu glauben!"

Schon langen ihre schlenkernden Arme mit den fleischlosen Händen
nach der Krone. Doch—

„Halt! Kein fades Gewäsch! geifert's plötzlich mit hohler Stimme
dazwischen, und in den Vordergrund drängt sich kriechend einêgrau¬
sige Megäre. „Ich bin auch noch da, aber viel schwadronirt wird bei
mir nicht. Ich stelle mich nur vor. das sagt alles. Ich bin die
Seuche.  Ich blase die Menschen bloß an, und die gesundesten
stürzen und stürzen wie die Fliegen. Basta!"

Die fiebernde Erwartung ringsum, wem der Preis zufällt, steigt.
„Aeh, hm— Pardon! Solch Massenmorden bringe ich am effekt¬

vollsten fertig!" näselt jetzt der Krieg  daher, indem er ein Gesicht
schneidet und das Monocle fallen läßt, sodaß es aussieht, als habe
er mit dm Augen ausgespuckt. „Ganze Heere— äh, hm — von mir
auf blutgetränkter Erde zu Boden gestreckt, von mir in Massengräber
gebettet, äh. hm — ist denn doch noch etwas schneidigere Arbeit
als Frau Seuche leisten kann!"

„Vor mir zittern Länder und Meere! kreischt wieder die Seuche.
„Ich kartätsche Generationen von blühender Jugend zusammen.

Vor mir zittert die Zukunft!" donnert der Krieg.
Die Wage schwankt. Wer von den beiden Herom erhält die

Krone. . . .?
Plötzlich— dort in der Ecke der halbzerfallenenKirchhofsmauer,

wo Riedgras und Nebel frösteln, erglühen auf einmal zwei giftig
brennende Glotzaugen, und eine müde, halb heisere, näherkommende
Stimme wettert los:

„Was? Euch die Krone? Da lach' ich aber! Ihr arbeitet bei
Eurem Großbetrieb im Morden doch wie auf Tagelohn! Sobald Ihr
kaum ein paar Tausenden mit Eurem Besen den Garaus gemacht, ist
Eure Thätigkeit auf lange erschöpft, Ihr groben Grobschmiede im
Vernichten, mit Euren rohen Erfolgen! Von feiner Arbeit, von Aus¬
dauer — bei Euch kein blauer Dunst; so etwas besorg' allein ich!
Während Reich oder Arm, Jung oder Alt, bei Champagner oder
Fusel unter unbändigem Lachen„Prosit! schreit und einander ge¬
rührt ans Bruderherz sinkt oder kraftgeschwollen jubelt: „Was kostet
die Welt!" — ha, da jag ich allen den Tod in die Knochen, besser
— träufelte ich ihnen mein süßes Gift in die Adern. Das glüht und
begeistert und jauchzt und — katzenjammert und taumelt dem Ab¬
grund zu, langsam aber sicher. Und mein Reich wächst beständig. Die
Aktien all meiner Giftbuden steigen, und auf immer neuen Zungen
entbrennt heißes Verlangen nach meinen Tröstungen!"

So wettert die verlotterte Gestalt brutal daher, dabei ringsum
einen üblen Geruch verbratend, daß selbst weibliche Wesen, wie die
Noth, die Seuche, die Verleumdung sich die Nase zuhalten. Aber so
sind die Damen!

In boshaftem Vollbewußtsein ihrer dämonischen Macht, die
gleich einem WelterobeverMillionen zu Boden wirft, langt jetzt diese
Schauergestalt nach der Krone. Huldvoll jedoch wird sie ihr bereits
von der Totenfee entgegengereicht.

..Was? Wie? Wer ist das?" fliegt eS erstaunt, verblüfft, entsetzt
von Mund zu Mund.

„Dir wackrer Alkohol,  gebührt der Preis!" ruft feierlich die
Totenfee. . . .

Respektvoll blicken all die Mörder der Menschheit zum Alkohol em¬
por mit seinem knallrotben Gesicht und unstät flackernden Augen und
huldigen ehrfurchtsvoll dem Imperator.

t
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KÄrigSMörVerBressi hat 1896 gleichzeitig mit Sttcdjtni  hier ge¬
weilt. Damals waren zahlreich» italienische Anarchisten hier, um bei
den hiesigen üaOeniichen Arbeitern siir sie Propaganda der That zu
agitiren. Bressi, der über ziemlich große Baarmittel verfügte, ver¬
folgte den gleichen Zweck. Als die Polizei von seinem Treiben Kennt-
nijj erhielt, entfloh tr. — Der neue Köaig Victor Smanud
hat die Nachricht»on dem traurigen Ereigniß im griechischen Archipel
erhalten. — Nach einer Meldung des „Lokal-Anzeigers" aus Rom
rief derP a p st beim Empfang der Nachricht von der Ermordung des
Königs aus: Arme, arme FaniSlie. Kurz darauf las er eine
Seelenmesse  für den Verstorbenen. — Der Kaiser von
Oesterreich  wird wahrscheinlich, wie das „Verl. Tcrgebl." sich aus
Wien melden läßt, persönlich beim Leichenbegängniß erscheinen. Außer¬
dem wird Erzherzog Reiner nach Rom fahren.

Wieboveuer General -Anzeiger LS Jahrgang . Nr . 176.

Ein Attentat auf dcu Schah von Persieu
geplant?

In Paris , wo der Schah von Persien gegenwärtig
weilt, herrscht die größte Aufregung über ein aus denselben
scheinbar beabsichtigtes Attentat. Ein Polizei-Agent, welcher
Zeuge des Vorganges war, erzählte, als der Schah aus
dem persischen Pavillon heraustrat, versuchten zwei Personen
an ihn heranzukommen. Der Agent machte mehrere Collegen
auf die Betreffenden aufmerksam, von denen einer mit einem
Dolch bewaffnet war. Als sie sich bemerkt sahen, flüchteten
sie, einer wurde aber von den Polizei-Agenten cingeholt und
verhaftet. Er heißt Arsman und gehört der persischen
Theater-Gesellschaft an, welche in der Ausstellung Vorstellungen
aufführt.

Der südafrikanische Krieg.
Lord Roberts hat am Montag eine für ihn recht freudige Nach¬

richt nach London telegraphiren können: Der Burengeneral Prinsloo
hat sich mit 5 0 00 Buren  bei Fouriesburg bedingungslos er¬
geben.  Das ist für die Buren ein schwerer Schlag, aber doch ist
damit ihre Niederwerfung nicht vollendet. Der Kleinkrieg wird
weiter gehen und noch oft wird Lord Roberts Veranlassung haben, von
Schlappen nach London zu berichten.

Wiesbaden 31. Juli.

Dir chinesilche» Wirre».
Ein Lichtblick aus Peking.

Die letzten aus China eingetroffenen Telegramme lauten tröst¬
licher. Es meldet der deutsche Eonsul in Tientsin unterm 28. Juli
nach Berlin:

Unter dem 21. Juli schreibt der erste Sekretär bei der Gesandt¬
schaft Herrv. Below: Dank für Nachricht vom 19. d. Cordes
befindetsich befriedigend , die übrigen Mit¬
glieder der Gesandtschaft sind wohlauf.  Das
Detachement hat 10 Todte und 14 Verwundete.  Die
Häuser der Gesandtschaft sind durch Geschützfruerstark beschädigt,
werden aber von uns gehalten.  Seit dom 16. ist der
Angriff der chinesischen Truppen auf unS eingestellt. Mit Berlin
ist leine Verbindung. Es ist dringend nöthig , daß die
Entsatztruppen schleunigst vorrücken . Gutem
Vernehmen nach ist dieLei ched e8 F r hr n. v. Ket t el er
v o nderch in  e si  s che n Regierung geborgen.

Die chinesische Regierung scheint also doch, wahrscheinlich in Folge
der Vorstellungen ihrer Gesandten in Europa und Amerika, zu dem
Entschluß gekommen zu sein, vorläufig der mit ihrer Unterstützungund
Duldung heraufbeschworcnen Bewegung Einhalt zu thun. Ans
diesem Bestreben heraus, sich einen Rückzug zu sichern, falls vie Mächte
die Oberhand in Peking gewinnen, dürfte auch die Bergung der Leiche
des Frhrn. v. Ket t el erdurch die Regierung zu erklären sein. Aller¬
dings. wenn die Aktion der Mächte in dem bisherigen Tempo wciter-
geht, wenn nicht die „Erwägungen" über den Marsch nach Peking
und die Wahl eines Oberbefehlshabers entschlossen beendet  wer¬
den, können die Hoffnungen nur zu bald vernichtet werben, zumal
große, gut bewaffnete chinesische Streitkräfte in raschem Vorrücken
nach Peking begriffen sind.

Als Schwindel hat sich also die Meldung von Li-Hung-Tschang
hercmsgestellt, daß die Gesandtschaften nach Tientsin gebracht würden.
Offenbar werden sie von der chinesischen Regierung jetzt als Geiseln
zurückbehalken. In dieser Annahme bestärkt uns noch folgendes Lon¬
doner Telegramm: „Ein Kaiserlich chinesisches Edikt vom 24. Juli,
worin versichert lourde, die fremden Gesandten befänden sich wohl und
würden durch Sendungen von Nahrungsmitteln unterstützt, enthielt
nach einem Telegramm des„Daily Expreß" folgenden bisher unter¬
drückten Schlußpassus. der für Li-Hung-Tschang persönlich bestimmt
war: „Es ist eingestandenermaßen nicht rathsam, alle Gesandten zu
tödten. aber ebenso unklug wäre, sie jetzt freizugeben und nach Tient¬
sin zu geleiten. Viel besser wird es sein, sie als Geiseln hier zu be¬
halten. Wir befehlen Dir. sofort nach Peking zu kommen. Dein
Verweilen im Süden, während Du hier so nöthig gebraucht wirft,
erregt unseren Kaiserlichen Zorn. Wir haben Dich zum Bicekönig von
Tschili ernannt, weil Deine größere militärische Erfahrung. Dich
besser als den gegenwärtigen Bicekönig von Aulu befähigt, die chine¬
sische Armee gegen die fremden Truppen zu führen." Li-Hung-Tschang
hat daraufhin, angeblich mit Rücksicht auf sein hohes Alter, um seinen
Abschied.und die Erlaubniß gebeten, sich auf seine Besitzungen zurück¬
zuziehen. In unterrichteten Kreisen von Kanton ist man überzeugt,
daß Li-Hung-Tschang sehr bald dorthin zurückkehren wird, seine
Familie ist noch dort. ^

Weiteres von den Boxern.
AnL üer japanischen Hauptstadt Tokio wird gemeldet: Einem hier

aus Shanghai eingetroffenea Telegramm zufolge verlautet dort, daß
die fremden Missionare und eingeborenen Christen bei Paoting von
den Boxern angegriffen wurden. Ein fremder Arzt(dessen Nationali¬
tät unbekannt ist) sowie über 2000 eingeborene Christen
wurdenniedergemetzelt  und olle ihre Häuser zerstört. Weiter
hoißt es. daß der chinesische General Likhokeh, der jetzt nach Peking
marschirt. den unter seinem Commando stehenden Soldaten den Be¬
fehl gegeben habe. alle Christen, die sie autreffen. zu tödten. Ein
französischer Pater und2—3000 eingeboreneChristen  seien
bereits von ihnen niedergemetzelt  worden. Man befürchtet
jetzt allgemein, daß durch die Ankunft der chinesischen Soldaten in
Peking die Gefahr noch gesteigert und die Lage sich dort noch kritischer
gestalten werde.

Herzog Alfred von Sachsen -Coburg -Gotha f.
Wie uns ein Telegramm aus Gotha meldet, ist Herzog

Alfred daselbst am Montag Abend plötzlich gestorben. Der
Verstorbene ist am 6. August 1844 in Windsor-Castle in
England als zweiter Sohn der Königin Victoria geboren
und vermählte sich am 23. Januar 1874 mit der Groß-
füxstin Marie von Rußland. Als Neffe des kinderlosen
Herzog- Ernst II . von Sachsen-Cobnrg-Gotha folgte er diesem
nach dessen am 22. August 1893 erfolgten Tode auf den
Thron. Herzog Alfred bekleidet in der russischen Manne
den Rang eines Chefö der zweiten Flottcnequivage des
Schwarzen Meeres und im deutschen Heere den eines Generals
der Infanterie. Die Stellung eines britischen Großadmirals
und Mitgliedes des englischen geheimen Rathes legte er nach
seiner Thronbesteigung nieder. In seinen jüngeren Jabren
machte der Verstorbene größere Seereisen und war u. A. m
Indien. Ostasicn und Australien.

Unwetter. Aus ganz Westfalen, vom Mittelrhein und Wup¬
perthal, desgleichen aus dem Elsaß laufen Unwettermeldungen ein.
Bei Rösrath wurden Schienen losgerisstn, wodurch eine Lokomotive
entgleiste; ein unmittelbar darauf fälliger Zug konnte rechtzeitig zurück-
gehalten werden. In Rheydt entgleiste ein Wagen der elektrischen
Straßenbahn, rannte über den Bürgersteig gegen ein Wohnhaus, töd-
tetc einen sechsjährigen Knaben unld beschädigte derart das Haus,
daß es dem Einsturz nahe ist. Im westfälischen Dorfe Geseke äscherte
der Blitzstrahl das Haus eines Kleinbauern ein. dessen verkohlte Leiche
später unter den Trümmern des Hauses gefunden wurde. Die Obst¬
ernte hat strichweise empfindlich gelitten, in einzelnen Gegenden
spotten die durch das Umvetter angerichteten Verwüstungen jeder
Beschreibung. Im Elsaß sind stellenweise sämmtliche Gartenfrüchtr
zerstört, die Bäume schwer beschädigt und die Ernte vernichtet. Be¬
sonders schlimm hauste das Unwetter im Obereisaß. In Bollweiler
fielen in Folge des Unwetters fünf Häuser den Flammen zum Opfer.

Bahnunfall . Bei Wahnerheide unweit Aachen entgleiste am
Sonnabend ein mit Mannschaften des ersten Bataillons des7. West¬
fälischen Fußartillerieregiments besetzter Feldbahnwagen, wodurch die
folgenden Wagen aufrannten. Ein Mann blieb todt, vier sind schwer,
acht leicht verletzt.

Alis der|liii|jrp&.
[] Eonneuberg . 30. Juli . Dieser Tage sind zwischen

hier lind Wiesbaden auf der Straße Vermessungen vorge¬
nommen worden, um scstzustellen, welche Curven die
Straßenbahnlinie nach Wiesbaden  erhalten
wird. Man nimmt hier an, daß es sich dabei um die Er¬
langung der nöthigeu Unterlagen für die Bestellung der
Schienen handelt und daß nun endlich einmal mit dem Aus¬
bau der Strecke wirklich Ernst gemacht werden wird.

[] Dotzheim, 31. Juli. Jeder hier am Platze be¬
grüßte die zunächst von unserem Blatte gebrachte Nachricht,
daß mit dem 1. April unsere Postagentur in ein selbst¬
ständiges  P v sta m t III umgcwandelt werden solle,
weil man nun endlich hoffen konnte, die Post etwas näher
nach dem Mittelpunkt des Ortes verlegt und das Brief¬
kastenelend beseitigt zu sehen. Neuerdings wird jedoch wegen
Erwerbes eines Hause- verhandelt, welches noch um einige
Hundert Schritte nlehr vom Orte entfernt ist, als die seit¬
herige Agentur. Wenn diese Nachricht sich bewahrheiten
sollte, so wäre das sehr zu beklagen, denn Wege von einer
Viertel- bis zu einer halben Stunde wird kaum, außer in
dringenden Fällen, Jemand zurücklegen wollen, lieber geht
man dann gleich eine halbe Stunde weiter nach Wiesbaden.
Entscheidend für den Wunsch der Postbehörde, mit dem Amte
an der Wiesbadener Straße zu bleiben, ist zweifellos der
Umstand, daß die dort befindlichen Neubatiten sich ungleich
besser für die Zwecke des Amtes eignen, als die meist ziem¬
lich wenig luxuriös ausgcftattetenengen Häuser des engeren
OrtSberinges; derartige Erwägungen aber, meinen wir,
sollten nicht allein den Ausschlag geben. Im Uebrigen
stehen auch im Orte selbst (so z. B . gegenüber dem Rath-
hause) event. Plätze für die Errichtung eines Neubaues in
großer Zahl zur Verfügung, und wenn cs die Poslbehörde
vorziehen würde, einen derartigen Neubau im Weichbilde des
Ortes zu pachten,  so würde sich auch nach dieser Rich¬
tung Rath schassen lassen. — Damit die Postbehörde die
Wünsche der Einwohnerschaft kennen lernt, würden wir
dringend empfehlen, entweder in einer großen Volks-Ver¬
sammlung oder in einer Petition den Standpunkt der großen
Mehrheit am Platze zu präcisiren. Die Briefkastensrage
ließe sich wohl bei derselben Gelegenheit mit îtr Erledigung
bringen.

[] Dotzheim . 30. Juli . Im Gasthaus „zur Krone"
ging heute aus Einladung deö soz. Kr.-Wahlvereins eine gut
besuchte öffentliche Versammlung vor sich, in welcher Herr
Quint  einen eingehenden Vortrag über das Thema „Der
C h i n a kr i e g " hielt und sodann die Frage der Errich-
tuna «ines örtlichen Gcwerbeqerichts  einer . Be¬

sprechung unterzogen wnrde. Die Versammlung sprach sich
endlich zu Gunsten ciues derartigen Gerichtes aus und
wählte aus den Herren WÜh. Seibalv, Wilh. Wcldert, Earl
Sand, Fritz Fuchs, Geis, Prinz, Filling, Marquart, Haas
und Schäfer eine Commission, welche mit der Veranlassung
deS Weiteren beauftragt wurde.

ö Wirker , 30. Juli . Die hiesige Gemeinde-
Vertretung  wählte in ihrer gestern Nachmittag statt¬
gehabten Sitzung in die Voreinschätzungs-Commission das
seitherige Mitglied, Herrn Paul Schalk, einstimmig wieder.
Desgleichen wurde als dessen Stellvertreter Herr Schreiner¬
meister Philipp Wolf wiedergewählt. — Die Überschreitung
des Voranschlags in einigen Positionen der Gemeinderechnung
pro 1898/99 im Gĉ ammtbetrage von ungefähr 1200 Mark,
die durch Straßenbau, neue Brunnenanlage, Einquartierungen
u. s. w. bedingt wurden, konnte anstandslos genehmigt
werden, da in demselben Rechnungsjahre noch ein Ueberschuß
von mehr als 4000 Mark in der Gemeindekasse verblceb.
Weiter hat die Gemeindevertretungbeschlossen, die He»
ftellung eines Abzugskanals an dem vor einigen Tagen
restaurirten Feldborn vorerst nicht zur Ausführung zu
bringen. Der Herr Vorsitzende, Bürgermeister Venino,
glaubte, ein Abzugskanal sei'gar nicht mehr nöthig, da der
Wasserstand des erwähnten Brunnens das Niveau des in
der Nähe befindlichen Brandweihersnicht übersteige und die
vorhandenen recht hinderlichen Wassergräben beseitigt werden
könnten. Auch soll der Brairdweiher im September ausge,
bessert werden und sollen nach dessen Fertigstellung wieder
eine Anzahl Fische angekauft und zur Reinhaltung des
Wassers in den Weiher eingelassen werden. Da der soge¬
nannte Mühlenbach an einer großen Strecke seit einer Reihe
von Jahren noch nicht gründlich gereinigt wurde, so hat die
Gemeindevertretungbeschlossen, den betreffenden Mühlen¬
besitzer, welcher verpflichtet ist, genannte Strecke reinzuhalten,
aufzufordern, den Bach in nächster Zeit reinigen zu lassen,
widrigenfalls nach dem Gesetze verfahren werden soll. —
Mit dem Heutigen haben hier die Schulferien  begonnen
und sotten in der Ferienzeit die Lehrsäle der hiesigen Schule
restaurirt werden.

p. Wehe », 31 . Juli . Gestern Abend zwischen8 und
9 Uhr entlud sich über unserem Orte ein heftiges Ge¬
witter.  Der Blitz schlug in das Haus des Landwirths
Philipp Schmidt  ein und zündete. Der Stall und die
Scheune, welche mit Heu und Stroh gefüllt war, sowie eine
Holzremise fielen dem.Feuer zum Opfer. Es wurde ein
Rind vom Blitze erschlagen,  ferner verbrannten circa
30 Hühner. Die Wehren von Wehen, Hahn, Bleidenstadt,
Neuhof und Orlen waren sofort zur Stelle . Denselben ist
es zu verdanken, daß das Feuer keine größeren Dimensionen
annahm. Das Wohnhaus wurde durch die Flammen be¬
schädigt.

Eltville , 30. Juli . Die hiesigen Stadtverordneten
haben beschlossen, die Concession für die N h e i n g a u er
elektrische Straßenbahn  selbst zu übernehmen.

rr Erbach i. T., 30. Juli . Ein heiteres
S t ü ck che n wird gegenwärtig in der hiesigen Gegend er¬
zählt. Dem Wirth in einer benachbarten Ortschaft wurde
am Sonntag ein böser Streich gespielt. In dessen Wirth-
schaft traf an diesem Tage ein elegant gekleideter Radfahrer
ein, der erklärte, nach EmS fahren zu wollen, um sich dort
beim Wetlradfahren den ersten Preis zu holen. Der späten
Nachtstunde wegen und da er sehr erinüdet sei, wäre er ge»
nöthigt, hier zu übernachten, und er sei bereit, bei Erhalt
eines Quartiers dasselbe gut zu bezahlen. Schmunzelnd,
sich schon im Voraus auf einen fetten Verdienst freuend,
bot ihm der Wirth sein Haus nebst Küche und Keller an. Der
fremdeRadleraßund trankdennauch, waSgutnndtheuerwar und
schlief prächtig in dem ihm angewiesenen Zimmer. Nachdem
er am anderen Morgen wieder mit gutem Appetit gesrüh«
stückt, erbat er sich vom Wirth einen wollenen Lappen zum
Putzen seines Rades. Mit Interesse sah der Wirth dieser
Putzarbeit vom Fenster aus zu. Er ließ sich ferner auch
noch die Konstruktion der Maschine trnd das Aufsitzen ze:gen.
Der Radfahrer kam den Wünschen des Wirthes gern̂ ent¬
gegen und bemühte sich, ihm alle Einzelheiten zu erklären.
Zuletzt schwang er sich auf sein Vehikel und zeigte sein
Können im Kunstfahren. Erst fuhr er kleine Kreise, die
immer größer und größer wurden, bis er schließlich die Mütze
zog und im rasenden Tempo davonfuhr. Der geprellte
Wirth sah bald eiu, daß der Radfahrer das Wiederkomme»
vergessen würde und daß er von einem Gauner um die be¬
trächtliche Zeche geprellt worden sei. Da er nun den
Schaden hat, braucht er für den Spott nicht zu sorgen.

n Wörsdorf , 30. Juli . Recht Übel hauste da-
Unwetter  Samstag Abend zwischen 10 und 11 Uhr u»ö
gestern in der benachbarten Gemarkung besonders auf de»
Hof Henriettenthal. Während der Sturm auf dem Fetve
die dort noch stehenden Strohhaufen umwehte und das « AMf
nach allen Windrichtungenzerstreute, bildete der
förmliche Gießbäche, deren einer sich vom Bahndamm über
einen Dickwurz-Acker geraden Wegs in das Hofgut ergo^
Die CreScenz des Ackers wurde vollständig zerstört, in
Hofe stand das Wasser zeitweilig etwa einen Meter hoky,
drang auch in die unteren Geschosse der Wohngebäude e»
und richtete allcrwärts erheblichen Schaden an.

rr Limbnrg , 30. Juli . Gestern Mittag nach4 Uhr
ging in unserer Stadt ein heftiges Gewitter  nieder. ^
dasselbe begleitende Hagelschlag, wobei sich Körner in
eines Taubeneies befanden, richtete im Felde große**
heenmgen an. Der Hafer liegt fast ganz am Boden
dürfte sich nur sehr schwer wieder erholen. Ebenso hat ^
Unwetter großen Schaden an den Obstbäumen angench /
indem eine ganze Menge des sich entwickelnden Obstes v
dem Hagel zu Boden geschlagen wurde.

* Frankfurt a. M., 30. Juli. Das B o ckenhei mer $ *'
sarenregiment  hat in König Hum4b 111 von Italien
Chef  verloren. Die Traueriunde wurde dem Regimen
Herrn Oberstleutnant von Alten zugestellt, als er heute Vormit̂ ^ .
hier stehenden Eskadrons vom Exerzierplatz nach der KaserneM
Die Must! mußte mitten im Spiel abbrechen und ohne Spiel rn
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^Hanirschaft in das Kasernement ein. Noch heute Vormittag hat
tei von Alten im Namen des Regiments an die Königin Marghue-
jfti von Italien und das italienische Ministerium Beileidstelegramme

^z . Vom Westerwald . 29 . Juli . Nach den heißen Tagen d -r
ergangenen Woche gingen gestern gegen Abend schwere Gewit-
«er nieder und richteten großen Schaden an . Im Hatterter Grunde
»urden die Feldfrüchte durch Hagel stark beschädigt. In Unnau
sHlug der Blitz in das Haus des Branntweinbrenners Wilh . Meyer

zündete, ein Ochs wurde vom Blitz getödtet . das Feuer griff mit
Hetzer Schnelligkeit um sich und wurden Wohn - und Oetonomiege-
buude ein Raub der Flammen , nur wenige Mobilien konnten gerettet
Mden . Auch in Todtenberg schlug der Blitz in das Haus eines
Artigen Gemeinderechners , dasselbe wurde ebenfalls eingeäschert . —
£ie Heuernte ging bei dem günstigen Wetter rasch von Statten und
ist fast allenthalben beendet, die Qualität ist sehr gut , doch läßt die
Quantität zu wünschen übrig , weshalb auch der Preis des Heues ziem¬
lich hoch ist, der Centner wird mit 3 Mk. von der Wiese bezahlt.

* Höhr . 30 . Juli . Im Interesse der West er wä lder
T b o n i n d u st r i e sind Mk. 1000 aus Staatsmitteln auf Ankauf
Jim Mustergefäßen auf der Pariser Weltausstellung bewilligt wor¬
den, die der hiesigen Fachschule überwiesen werden . Ferner ist dem
Direktor und einem Lehrer der Fachschule eine Reisebeihülfe nach Pa¬
lis gewährt worden.

Die Kurhatts-Neranstailnngev.
Wir erhalten von Herrn Kurdireltor v. Eb meyer  sol-

gmde intereffante Zuschrift:
Der anonyme Verfasser des in der Sonntagsausgabe des

.Wiesbadener Tagblatts"  erschienenen Artikels gicbt seiner
Unzufriedenheit darüber Ausdruck , daß di ? Veranstaltungen der Kur¬
verwaltung fast ganz der Abd.vftlurig entbehren , und wünscht , daß
endlich mal etwas Neues geboten werden möchte. Wenn schon die
Thitsache, daß der Einsender sich scheut, den Inhalt seiner gegen die
Kurverwaltung gerichteten Angriffe mit seinem Namen zu decken,
tinen Rückschluß auf den Werth derselben zuläßt , so kann ich doch nicht
umhin dazu noch Folgendes zu bemerken.

Ein Blick in die reichhaltigen Monats -Programme der Kurver¬
waltung, besonders in das diesjährige Mai -Programm dürste ge¬
nügen um darzuihun . daß es an Anregung und Abwechselung hier
wahrlich nicht gebricht. Die Programme der Wiesbadener Kurver¬
waltung mit ihren anziehenden , vielseitigen Veranstaltungen sind in
gewissem Sinne vorbildlich geworden und machen, wie sich aus der
einschlägigen Korrespondenz und 'den vorhandenen Belägen leicht Nach¬
weisen läßt . Schule.

Was verlangt denn der Herr Anonymus ? Ein Kurhaus hat nun
einmal ebenso wie jedes andere öffentliche Etablissement seinen eigen¬
artigen Charakter und die in einem „Kurhaus  e" überhaupt mög¬
lichen Veranstaltungen müssen sich, wenn sie nicht an V o l k s f e st e
oder an die Leistungen eines Varietee - Theaters  erinnern
sollen, diesem Charakter auch anpassen . Naturgemäß wird die Musik
unter sämmtlichen Veranstaltungen stets den breitesten Raum ein-
nchmen und gerade auf diesem Gebiete, das muß jeder , der nur einiger¬
maßen Verständniß dafür hat , zugeben, wird hier im Wiesbadener
Kmhause das Beste und Großartigste geleistet. Ich erinnere , ganz
eba'ehen von den weit und breit berühmt gewordenen Cyklus -Kon-
zerten, an die abwechselungsreichen Konzerte unseres trefflichen Kur-
orchesttrs, an die mit großen Kosten verknüpften Engagements bedeu¬
tender Kapellen , sowie moderner Dirigenten und hervorragender So¬
listen.

Erst in zweiter Linie können alle sonstigen Veranstaltungen in
Betracht kommen. Die Art derselben , will man den bereits betonten
Charakter eines vornehnien Kuretablissements nicht trüben , ist mehr
ober weniger vorgezeichnet und im Uebrigen dem Taktgefühl der je¬
weiligen Leitung und nicht dem persönlichen Geschmack eines Einzelnen
überlassen. Die Veranstaltungen werden den Rahmen von Garten¬
festen, Feuerwerken , Ballonfahrten , Reunions , Bällen und dergleichen
Nicht wohl überschreiten dürfen . Das Streben der Kurverwaltung
aber ist stets dahin gerichtet bei diesen Veranstaltungen nicht falsch
angebrachte Oeeonomie zu treiben , sondern dieselben unter Auf-
Endung erheblicher Kosten so anziehend und abwechslungsreich wie
nur möglich zu gestalten.

So lange der Herr Einsender seine allgemein gehaltenen Redens¬
arten nicht durch positive V o r s ch l ä g e zu ersetzen vermag , m u ß i ch
'hm jedes Verständniß für das Thema , welches er
anfchneidet , absprechen.

h-  Er nennt es einen unschönen Brauch , daß bei allen besonderen

Veranstaltungen , wie Gartenfeste usw . von 'den Abonnenten Extra-
Entrees gewidert werden und zwar in derselben Höhe wie die En-
trees der Nichtabonnenten . Erstens ist Diese Behauptung unzu-
Mwrb , denn bei vielen Veranstaltungen , wie jedesmal öffentlich be-
iannt gemacht wird , genießen die Abonnenten eine bedeutende Preiser¬
mäßigung. Zweitens wird sämmtlichen Abonnenten , besonders aber

hiesigen Abonnenten für den l ä ch e r l i ch billigenJahres-
betrag  von 20 Mark für die Hauptiarte und von nur -1 Mark für

- "i* Beikarte quantitativ und qualitativ so viel geboten , daß ein
^rechügter Anlaß zur Unzufriedenheit in der That nicht vorhanden
fön dürfte. Drittens pflegt es doch in der ganzen Welt üblich zu
fön, bei besonderen Veranstaltungen , die selbstredend besondere Kosten
^Ursachen , auch ein besonderes Eintrittsgeld zu erheben. Wie soll-

H *n sonst beispielsweise bei einem Gartenfeste die Ausgaben für die ver¬
miedenen Musik-Kapellen , für das in seiner Art unerreicht dastehende
vewrwerk p. p.. welches allein ca. 1000 Mark Unkosten verursacht , ge-

werden.
Mit wie wenigVerständniß  der ganze Artikel geschrieben

A. geht ferner auch aus den Zeilen hervor , welche den „vielgeplagten
Mitgliedern unserer Kur -Kapelle , die einen reichlichen Urlaub ver-

' menen, und welchem der bisher gewährte 14tägigc Urlaub noch
Hdsschnitten worden ist", gelten.

L Mag sich der Verfasser bevor er derartige unwahre Be¬
hauptungen  rücksichtslos in die Welt schlendert , doch besser in-
fönniren; ich erkläre hiermit öffentlich , daß er nicht im Stande ist,
'Mch nur ein Mitglied des KurorchesterS bezeichnen zu können , welche
mit den zur Zeit herrschenden Dienstverhältnissen unzufrieden
Jl über viele Plagen beschweren möchte. Ebenso ist es eine d r e i st e
^ w a h r h < i t, zu sagen, daß der bisher gewährte 14tägige Urlaub

WieSdav erwr General -Anzeiger.
noch beschnitten  worden ist. Ich habe diesen Urlaub in dem ge¬
genwärtigen Umfange überhaupt erst eingeführt und Habe denselben
auch in diesem Jahre auf dieselbe Dane ? wie im Vorjahre bemessen. '

Die agressivcn Auslassungen des Verfassers jenes Eingesandts
ind ebenso willkürlich als ungerechtfertigt , ich würde dieselben gänzlich

unbeachtet gelassen haben , wenn sie nicht danach angethan wärm , den
Werth unserer schönen Kurstadt  und das Ansehen der
mir anvertrauten Verwaltung  in unvorsichtiger Weise
herabzusetzen.  Beide werden zwar darüber nicht zu Grunde
gehm , indeß möchte ich dem Herrn Kritiker der Kurverwaltung für die
Zukunft etwas mehr Zurückhaltung , und wenn ich es mit einem
hiesigen Abonnenten zu thun habe, auch ein klein wenig mehr Lokal-
Patriotismus dringend anempfehlen.

v. E b m e y er
Kurdireltor.

- • - • . * .. * *

Wir haben den treffenden Ausführungen  des Herrn
Kurdirettors nichts weiter hinzuzufügcn , als die Mittheilung , daß
jener anonyme Artilelschreiber , b e v o r er in dem früher bezeichneten
Blatte ein hilfbereites Publikationsorgan für seine ziemlich geistlose
Polemik gefunden hat , sich an den „Generalanzeiger"  wandte,
in Der Hoffnung , derselbe werde sich zur Veröffentlichung seiner
gänzlich unberechtigten Beschwerde bereit finden . Charakteristisch ist,
daß der „vorsichtige" Autor auch uns gegenüber seinen Namen zu
verschweigen suchte und sein Manuscript ohne Unterzeichnung und,
der Vorsicht halber , mittels Schreibmaschine geschrieben, einreichte.
.Wir haben das Schriftstück trotz unserem bekannten  Princip , jeder
berechtigten  Beschwerde Ausdruck zu geben, in diesem Falle als¬
bald in den Papierkorb befördert.

Wenn es auch r i cht ig ist. -daß Wiesbaden in seiner Eigenschaft
als g r ö ß t e s und v o r n e d m sr e s L u x u s b a d des ganzen
Reiches verhältnißmäßig nicht viel Zerstreuung bietet , und daß . wie
an gleicher Stelle erst vor wenigen Tagen erörtert , schon deshalb die
Schaffung von Pferderennen  mit außerordentlicher Genug-
tyri-ung zu begrüßen wäre , so kann doch andererseits nie geleugnet
werden , daß die Kurverwaltung auf dem ihr zur Verfügung stehenden
eng begrenzten Gebiete absolut nicht mehr bieten kann . Man darf
nie vergessen, daß das Stammpublikum des Kurhauses naturgemäß
die erholungsbedürftigen  Kranken sein sollen und für die
kann man doch kein Tingel -Tangel einrichten . Etwas anders ist es
mit der Masse des Passanten - und Vergnügungs -Publikums . Für
dieses aber lediglich  auf dem Boden des Kurhauses  di « Zer¬
streuungen zu bieten, kann von der Kur -Verwaltung nicht gefordert
tverden und dem ausgezeichneten Leiter  unserer Kurver¬
waltung , Herrn v. Ebmeyer , deshalb mit V o r w ü r f e n in der
Presse zu überhäufen und gegen ihn eine lustige Hetze einzuleiten , er¬
scheint mehr als bornirt.

Man kann es dein Herrn Kuvdirektor nicht verdenken, wenn er
diese Bestrebungen in seiner vorstehenden Zuschrift etwas scharf
kennzeichnet. Man wird ihm düse Schärfe umso mehr zu Gute halten
müssen, als sie sich nicht nur direkt gegen jenen offenbar u r t h e i l s -
unfähigen Einsender  sondern indirekt auch gegen jenes
Organ  richtet , das sich wissentlich und mit Ueberlegung zum
Sprachrohr für derartig perside Angriffe tausenden von Lesern gegen¬
über hergibt . v. N.

Giubruchr und Dielu iihle.
Die Einbrüche und Diebstähle nehmen also in der That kein

Ende und die Herren Einbrecher handeln , von ihrem  Standpunkte
aus , auch gar nicht so unlogisch, wenn sie sich die für sie so günstigen
„Sicherheits -Verhältnisse " zu Nutzen machen und in aller Ruhe die
Wohnungen und Kaufmannsläden weiter bevauben , da ja die von
a l l e n S e i t e n bereits geforderte Vermehrung der Aufsichtsorgane
doch nicht erfolgt . In letzter Nummer erst berichteten wir über einen
Einbruch beim Metzgermeister Baum , woselbst dem Gauner zufälliger
Weise nur 20 Mark in die Hände fielen ; gestern statteten nun die
Einbrecher , offenbar der Abwechselung halber , wieder einmal einer
Mansarde einen Besuch ab . Interessant sind diesmal die Begleitum¬
stände, unter denen gestohlen wurde . Der Dieb kam am hellichten
Tag . er hält es also gar nicht mehr für nöthig , unter dem Schuhe der
Dunkelheit zu arbeiten . Der Einbrecher hat aber auch eine schriftlich:
Nachricht hinterlassen , w o er angeblich z-u f i n d e n sei. Er hat sich
mit diesem frechen Ulk eine ganz artige Verhöhnung geleistet und er
hat sich offenbar schon bei dem bloßen Gedanken , wie man ihn nun
vergeblich suchen werde, nicht wenig anrüsirt.

Angesichts der zur Zeit herrschenden Verhältnisse und der von
Tag zu Tag sich mehrenden Einbrüche wird die Frage immer brennen¬
der. wohin das eigentlich noch führen soll? Es hat sich bereits eine
Angst und eine Auifregung der Bevölkerung bemächtigt , die natürlicher
Weise dazu führt , daß man die unschuldigsten Leute für „Einbrecher"
hält und sie einfach festhalten läßt . Daß diese fortwährenden bla¬
mablen Mißverständnisse , — ein derartiger Fall lourde bekanntlich
gestern wieder von uns gemeldet und heute ist ein neuerlicher „Jrr-
thum " dieser Art zu verzeichnen, — nicht zur Hebung des Autoritäts¬
glaubens und nicht zum Ruhme der Polizei gereich-n, obzwar diese
doch ganz unschuldig hieran ist, bedarf wohl keiner Versicherung . Die
Amvendung einer anderen , schärferen Taktik zur Vermeidung der
wiederholten Einbrüche ist also in der That dringend von Nöthen.
Ob man dieser Nothwendigieit auch Rechnung tragen wird , muß die
nächste Zukunft endlich wohl schon lehren und ist dies nach wie vor
nicht der Fall , dann wird es vielleicht an der Zeit sein, zu diesen
peinlichen Vorfällen noch ein weiteres Wort hinzuzufügen.

Einer unserer Berichterstatter meldet uns heute:
Ein neuer Mansarden -Einbruch wurde gestern Nach¬

mittag in der Zeit von 1—2 Uhr in dem Hause Stiftstraße 3 verübt.
Der Dieb ging mit einer Sicherheit uird grenzenlosen Frechheit zu
Werke, die geradezu verblüffend ist. Er erbrach s ä m m t l i che. in
dem oberen Stockwerke des Hauses befindlichen vier Man¬
sarden  und durchwühlte die in denselben befindlichen Koffer und
Schränke . Er gelangte jedoch blos in der einen Mansarde , die e'm
Tünchcrgehülfe mit Namen Wolf schon seit Jahren bewohnt , zu einem
Resultate . Dort hatte er nämlich den Kokser des Betreffenden er¬
brochen und aus demselben Ersparnisse von über 30 Mark geraubt,
während er das am gleichen Orte liegende Sparkassenbuch und die
an der Wand hängende golden« Uhr nicht mitgehen hieß. Mit
diesem Ergebniß schien der Einbrecher sehr zufrieden zu sein, denn beim
Verlassen des Zimmers besaß er die Keckheit, und schrieb auf eine
an -der Außenseite der Thür angebrachte Schiefertafel  folgende
Worte : „Komme heute Abend auf den Margarethenplatz (welchen
Platz der Einbrecher gemeint hat , ist nicht recht klar , da es in Wies¬
baden bekanntlich einen Platz gleichen Namens nicht giebt ). Er¬
kennungszeichen: rothe Rose . P . T ." Schon war der Dieb im Be¬
griff , das Haus wieder unbemerkt zu verlassen , als der Eindringling
der Frau des Hausbesitzers  auf der oberen Stiege , die zu
den Mansarden führt , begegnete. Diese war zuerst erschrocken,
faßte sich jedoch schnell wieder und frug den ihr unbekannten
Mann , der sich Notizen in ein Buch machte, wen er hier
im Hause suche. Sie bekam darauf von Jenem zur Antwort , er suche
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ein in dem Hause wohnendes Fräulein Sobreska.  Die Haus¬
besitzersfrau gab nun dem Dieb auch noch -die Auskunft , daß das
genannte Fräulein nach der Seeroben st raße verzogen  sei,
ihr fiel aber dabei auf , daß der Unbekannt « das Fräulein in den
Mansardzimmern gesucht hatte , obzwar sie doch früher in der ersten
Etage gewohnt hatte . Nun verließ der Einbrecher raschen Schrittes
das Haus , während die Frau , nichts Gutes ahnend , nach den Man¬
sarden eilte. Hier angekommen , gewahrte sie denn auch die fürch¬
terliche Unordnung,  die in demselben herrschte. Sofort
wurde es ihr klar , daß sie es mit einem Einbrecher zu thun gehabt
hatte . Von dem Diebe fehlt,  wie immer natürlich , jede Spur.
Seine Beschreibung lautet folgender Maßen : Alter 28 Jahre , blonbes
Haar und sehr korpulent , war mit einem dunklen Anzuge bekleidet.

Tausendfünfljundert Mark gestohlen!
Ein anderer Berichterstatter meldet uns:
Mit noch größerer Frechheit scheint jener Dieb vorgegangen zu

sein, der v e r m u t h l i ch in der Nacht von gestern auf heute aus dem
Kurhaus -Restaurant eine Geldcassette stahl . Der Betreffende brach
die Cassette auf , beraubte sie ihres gesammten Inhaltes von angeblich
fünfzehnhundert Mari  und versteckte sie sodann unter einem
Bündel alter Wäsche.  Der Dieb hat sich in sehr richtiger Weise ge¬
dacht, daß der Besitz jenes Geldbehälters ihn sehr rasch verrathen
würde und dessen Zurücklassung am Thatort läßt deshalb daraus
schließen, daß man es mit einem sehr „geriebenen " Burschen und
wahrscheinlich abermals mit einem Mitgliede jener Bande zu thun
hat die nun schon seit Wochen mit staunenswerthem Glück die Wies¬
badener Wohnungen und Geschäfte plündert . Der Diebstahl wurde
heute Vormittag  kurz vor 11 Uhr wahrgenommen , worauf als¬
bald auch die Kasse unter der Wäsche aufgefunden wurde . Die sofort
benachrichtigte Polizeidirektion betraute den Criminalschutzmonn
Boos  mit der Voruntersuchung . — Von dem Diebe fehlt vorläufig
jede Spur.

Erwähnt zu werden verdient , daß der geschädigte Restaurateur
Herr Ruthe,  als wir Bemühungen unternahmen , Einzelheiten zu
erfahren , nicht zugegen war , dessen Stellvertreter aber dm Auftrag
hatte , jede Auskunft zu verweigern,  während gleichzeitig
die Kellner aus dem Vorfall kein Hehl machten und den Gästen des
Restaurants gerne das erzählten , was sie eben wußten . Erreicht wird
mit derartigen Geheimnißt -huercien weiter gar nichts als der Umstand,
daß sich in die Zeitungsberichte unter Umstäirden kleine Ungenauig-
keiten und Unvollkommenheiten einschleichen können, für die aber dann
nicht das betreffende Blatt verantwortlich zu machen ist.»

Nachträglich wird uns von anderer Seite  hierzu mitge-
tbeilt : Der Diebstahl der Casse erfogte nicht in der Nacht, sondern
heute Morgen  8 Uhr . in jenem Augenblick als die Cassirrrin
im Gartensalon die Cassette auf Das Büffet stellte. Als das be¬
treffende Fräulein nach einigen Minuten dieselbe wieder Holm wollte,
war sie spurlos verschwunden . Erst später wurde sie, wie bekannt,
wieder aufgefunden . Ob sich der Verdacht , den man auf eine Person
zur Zeit schon lenkt, bestätigt , wird die Zukunft lehrm.

* Ein Einbrecher ? Ein Berichterstatter meldet
uns : Gestern gegen Abend erschien im Geschäfte des Fuhr¬
unternehmers Herrn Kelschenbuch ein Unbekannter , der sich
nach verschiedenen Fahrpreisen erkundigte und Bestellungen
ausgebcn wollte , sich aber derart verdächtig hierbei benahm,
daß der Geschäftsinhaber zu der Befürchtung sich gedrängt
sah , er habe es mit einem Menschen zu thun , dem es blos
um die Auskundschaftung  der Lokalitäten zu thun
sei. Als der Unbekannte dieses Mißtrauen merkte , ent¬
fernte er  s i ch r a s ch unter der Vorgabe , er habe noch
dringende Geschäfte zu erledigen . Er wollte angeblich nach
dem Bahnhofe gehen , als man jedoch dort  nach der zweifel¬
haften Person suchte,  war sie nicht mehr zu finden.

* Die nächste Stadtverordneten Sitzung findet
Freitag , den 3 . August statt . Die Tagesordnung , auf der
sich diesmal mehrere wichtige Punkte  befinden , ist ver¬
öffentlicht im heutigen Amtsblatt  des Wiesbadener
General -Anzeigers.

* Zwei städtische Banbeamte sollen zur Besich¬
tigung der Weltausstellung  und späteren Bericht¬
erstattung hierüber unter Gewährung städtischer Mittel
nach Pari  s entsandt werden . — Die am 3 . August statt-
sindende Stadtvcrordneten -Sitzung wird hierüber endgiltigen
Beschluß fassen.

* Besichtigung des neuen Rennplatzes . Die
vorbereitende Commission , welche in der Versammlung vom
26 . d. M . gewählr wurde und aus den Herren Dr . Fritz
Verls , Gunmer , Richard Hnpfeld , Leutn . Willy Hupfeld,
Klühns und Mohr besteht , hat sich die Herren Oberst ! , v.
Aders besonders zur Begutachtung des Terrains vom
eqnistrischcn Standpunkt aus und Kelschenbach als Sach¬
verständigen für die in Betracht kommenden Verkehrsfragen
cooptirt . Mit wenigen Ausnahmen hatten sich diese Herren
sämmtlich gestern nach der Station Eiserne Hand begeben,
um sich die prvjektirte Rennbahn an Ort und Stelle an¬
zusehen . Zur Oricntirrlng über die Oertlichkeit sei hervor¬
gehoben , daß der Weg von dieser Station bis zum Renn¬
platz durch einen schönen schattigen Wald führt und sowohl
für Fußgänger als für Wagen nur geringer Ausbesserungen
bedarf . Dieser Weg , der vielen unfern Mitbürgern bekannt
sein wird , da er früher die direkte Verbindung zwischen
Wiesbaden und Schwalbach bildete , läßt den Ort Hahn
rechts liegen und geht bis kurz vor Bleidenstadt auf einer-
ebenen Anhöhe . Hier wo der Wald endet , soll die erste
Tribüne sammt Sattelplatz errichtet werden , da von diesem
Punkte aus die ganze Rennbahn leicht zu übersehen ist und
gleichzeitig die Umgegend ein herrliches Panorama bildet.
Für die Anfahrt wird eine kleine Aendcrung an dem Weg,
der in fünf Minuten nach der Station Bleidenstadt führt an
dieser Stelle nothwendig werden , was keine Schwierigkeiten
bereiten wird , da der Boden Eigcnlhum der Gemeinde ist,
die gerne bereit ist , alles in ihren Kräften Liegende zu thun,
die Sache zu einem guten Ende zu führen . Die Bahn selbst
hat eine Länge von ungefähr 1600 Meter , ist also bis aus
einen verschwindenden Unterschied ebenso lang wie die Frank¬
furter Bahn . Es wird ein Leichtes sein , die Bahn für-
größere Jagdrennen a u s z n d e h n e n , da die Anlieger der
Flachbahn sich bereit erklärt haben , auch ihre Grundstücke
gegebenen Falls zur Verfügung zu stellen . Ferner sei noch
erwähnt , daß die Chaussee von Wiesbaden nach der Eisernen
Hand zu den schattigsten Fahrwegen unserer Umgebung ge¬
hört und daß sie außerdem den Vortheil hat , nirgends durch
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eine Eisenbahn gekreuzt zu werden , so daß Berkehrsstockungen,
welche sonst durch diesen Uebelstand bei größeren Veran¬
staltungen so leicht entstehen , vollständig ausgeschlossen sind.
Ist somit für Fußgänger und Equipagen die schönste Ge¬
legenheit geboten , den Rennplatz bequem zu erreichen , so ist
andererseits für Besucher , die lieber die Eisenbahn benutzen,
die Möglichkeit gegeben , von den Stationen Eiserne Hand,
Haha oder Bleidenstadt Gebrauch zu machen . Sache !»«.s
Eifers unserer Mitbürger wird es jetzt natürlich sein , die
für den Erwerb der Hauptbahn erforderlichen Mittel aufzu¬
dringen . Die Gemeinde Bleidenstadt unter der energischen
und weitblickenden Verwaltung ihres Bürgermeisters , Herrn
G r ä f f e , beabsichtigt , wie wir schließlich erfahren , sodann
aus eigenen Mitteln einen Stall und ein größeres Rcsiau-
ratwnsgebäude zu errichten.

* Ein «euer Lchulerlatz . Die Königliche Regierung zu
Wiesbaden hat eine Verfügung erlassen , welche in ihrem ersten Theile
als ziemlich praktisch und zeitgemäß sich erweist und wohl geeignet ist,
manchen Orrs - und Krciöschulinspektor vor großen Verlegenheiten zu
bewahren . Die angezogene Verfügung bespricht und regelt nämlich
den Fall , daß ein im Dienste  befindlicher Lehrer zu militä¬
rischen U e b ungen  einberufen wird . Zunächst soll der betref¬
fende Lehrer von der Grstellungsvrdre alsbald nach Empfang dersel¬
ben dem Orts - und Kreisschulinspektor Kenntniß geben, damit beide
in Erwägung ziehen, ob eine angemeffene Vertretung des einberuse-
nen Lehrers unter Berücksichtigung der obwaltenden Schulverhältmsse
ohne Schwicvigkeiten sich ermöglichen lasse . Ist diese Frage zu ver¬
neinen . so hat der Kreisschulinspeitor das zuständige Bezirkskomman¬
do zu ersuchen, den fraglichen Lehrer vorläufig von der angeordneten
Dien st lei st ung zu befreien  und ihn für eine spätere Zeit
heran zu ziehen. — Sollte jedoch diesem Ansuchen aus irgend einem
Grunde nicht willfahrt werden können, so ist in Erwägung zu ziehen,
ob es nicht im Interesse der Schule liegt , die Sommerferien
oder einen Theil der H er b st -f e r i r n in die Zeit der militärischen
UebungendesLehrerszu  verlegen . Wenn der Kreisschulin-
speltor im Einvernehmen mit dem Ortsschuloorstande eine derartige
Einrichtung als zweckmäßig erachtet , ist hierüber an die Königliche Re¬
gierung Bericht zu erstacten . Diese letztere Eventualität der Ferien¬
verlegung bloß aus dem Grunde , weil der Staat von seinen Rechten
auf den Lehrer nichts nachlätzt, erscheint uns allerdings weniger ge¬
rechtfertigt . Es können durch eiive derartige Verschiebung einzelner
Ferien für Familien , die mehrere  studirende Kinder haben , recht
unangenehme Situationen entstehen und es ist gar nicht einzufehen,
warum die Eltern und Kinder unter Verhältnissen leiden sollen, für
deren Bestand sic doch gar nicht verantwortlich zu machen sind.

* Gestörtes Rendezvous . Ein für den Hauptbetheiligten
recht unangenehmes Mißverstandniß . soll sich dieser Tage , wie die
Frankfurter „Volksstünme " erzählt , hier in einem Hause an der Nero¬
straße abgespielt haben . Die vielfachen Einbrüche während der letz¬
ten Woche haben in unsere Verkehrsverhältnisse bekanntlich eine bei¬
spiellose Unsicherheit gebracht . Als daher jüngst ein nicht mehr ganz
jugendlicher Herr aus den besseren Ständen ein Haus an der Nero¬
straße in bereits etwas vorgeschrittener Abendstunde  be¬
trat , verbreitete sich — so berichtet Frau Fama — gleich das Gerücht,
es sei ein Einbrecher im Hause , und alsbald ließ der gestrenge Haus-
Pascha Befehl ergehen, sämmiliche Räume zu verschließen, um dem
Diebe den Rückzug abzuschneiden. Alle Zrmmer hatte man schon einer
Inspektion unterzogen und nichts gefunden , da kommt man zu guter-
letzt noch an di« Stube eines Mädchens , welches aber anfänglich die
Oeffrmng der Thüre verweigerte , da ein Einbrecher bei ihr nicht weile.
Erst längeres Zureden veranlaßte sie zu öffnen , und da fand sich denn
in ihrer Gesellschaft ein allgemein bekannter Herr,  den
offenbar zwar keine Die bsg-elüste in das Haus geführt hatten , sondern
ungleich zärtlichere Triebe . Den Rach , im Hause zu bleiben, bis eine
große Menschenmenge , welch« sich unterdessen draußen angesammelt
hatte , sich verlaufen habe, befolgte er nicht, und so soll es denn vorge-
kommen sein, daß alle Welt Kenntniß von seiner. Abenteuer erlangt
hat . — Beruht dieses Geschichtchenauf Wahrheit , dann wäre dies also
bereits der zweite Jrrthum dieser Art , denn vor einigen Tagen ver-
muthete man im Hause 42 der Nerostraße bekanntlich gleichfalls ohne
Berechtigung einen „Einbrecher ".

* Unglücksfall . Auf der F !u .i, schen Cementfabrik
ereignete sich vor einigen Tagen ein NnglückSfall . Bei dem
Abladen von Schutt stürzte das Pferd der Wittwe Fritz
Blum aus einer Höhe von ea . 15 bis 18 Meter hinab in
die Tiefe und blieb sofort  t o d t . Dieser Unfall geschah
nur , weil keine Schutzvorrichtungen getroffen waren.

* Wenn Einer eine Reise thut ! Unter dieser
Spitzmarke meldet uns heute unser Mai n ze r Correspondent
folgendes amüsante Geschichtchen : Gestern Nachmittag war
ein hiesiger Wirth im Begriffe , eine kleine Reise zu unter¬
nehmen . Die Gattin traute dem Wetter nicht und folgte
von Weitem ihrem Ehemanue . Plötzlich gewahrte sie, wie
ihr Ehemann am Rhein von einer auf ihn wartenden
holden Schölten (einer Kellnerin)  in Empfang genommen
wurde . Als die Beiden sich zu Schiffe begeben wollten , er¬
schien plötzlich die betrogene Ehefrau aus dem Plane und
schlug mit ihrem Regenjchirm die Kellnerin in die Flucht.
Bei dem Vorgänge hatte sich eine große Anzahl Neugieriger
versammelt , welche den Wirth weidlich ausspntteten , so daß
auch ihm nichts weiter übrig blieb , als sich dem Gelächter
durch ein Dauerlaufen zu entziehen.

z. Folgen der Zerstreutheit . Eine recht peinliche
Ueberraschung erlebte gestern eine hier in Wiesbaden aus
Frankfurt ankommende Dame . Sie war ungemein erstaunt,
als man ihr bedeutete , daß sie auSsieigen muffe , da dieEnd-
stutivn erreicht fei , und nun stellte sich heraus , daß sie gar
nicht nach Wiesbaden , sondern nach dem an einer anderen
Strecke gelegenen Orte Butzbach fahren wollte . Die zer¬
streute Dame mußte also wieder nach Frankfurt zurück und
nebst dem Zeit - und Geldverlust blieb ihr auch spöttisches
Gelächter nicht erspart.

* Die Rheinfahrt , welche die Cur -Verwaltung als
dritte der diesjährigen Sommersaison am letzten Donnerstag
veranstaltete , erfreute sich ganz außerordentlich zahlreicher
Betheiliguug . Die rheinische Stimmung , womit der Zauber
der Rheinlandschaft mit ihren lebensfrohen Attributen auch
den Nicht -Rheinländer beglückt , kam schon bei dem Früh-
Eoncert im trefflichen Hufnagel ' schen Wein hause
„Zur Krone " in Aßmannshausen zum Ausdrucke und
blieb der Gesellschaft unentwegt den ganzen Tag über treu.
Nicht endenwollende Daukes -Aussprachen , die sich auch noch
Tags darauf auf dem Bureau der Curverwaltung fort-
setzten, bewiesen derselben , wie sehr sie mit diesen Arrange¬
ments die Herzen der Curfremdm erfreut.

_ Wiesbadener Geuersl -Nuzeigeri
* Um dem Tennisspiel eine immer weitere Ver¬

breitung  zu verschaffen , sind die Spielplätze des „ Eis-
elub " dem Publikum vom 1 . August an auch stundenweise
k 25 Pf . pro Person zur Verfügung gestellt.

* Einen grasten Mcnschcnauflauf wurde am Montag Nach¬
mittag auf dem Michelsberg dadurch verursacht , daß ein total be¬
trunkenes Frauenzimmer wegen SkandalierenZ verhaftet wurde . Sie
verlangte die Freilassung ihres kurz vorher wegen Trunkenheit in Ge¬
wahrsam genommenen Bruders.

* Nenheiten aus der photographischen Kunst.
Die neue Richtung , welche der Stil der „ Jugend " nach und
nach geschaffen , macht auch seinen Einfluß in einer hoch¬
interessanten Anpassung an die freie künstlerische Photographie
bemerkenswerth gelteno . Den Passanten der Wilhelmstraße
fällt seit gestern eine Ausstellung von Meisterwerken des
Ateliers des Hofphotographen Rumbler
auf . Ihre Bedcutenheit erheischt es , weitere Kreise
darauf aufmerksam zu machen , da sie in der That Neues
und bisher nicht Gesehenes bietet . Die ausgestellten Bilder
bringen Persönlichkeiten aus allen Gesellschaftskreisen und
zwar in neuartiger und künstlerischer Auffaffung und muster¬
gültiger Durchführung . Abgesehen von den zahlreichen
charakteristischen Brustbildern , die mehr im Vordergründe
stehen , fallen ganz besonders auf dem Gebiete der Aquarell¬
malerei u . A . zwei Damen -Porträts auf , das größere eine
bildhübsche Erscheinung angeblich eine Dame aus Westfalen,
das andere eine reizende graciöse Griechin ; beide Bilder von
sprechender Achnlichkeit und charaktristischem Erfassen . Auch
die eigenartigen , vornehmen Nahmen sind , durchaus dem
Charakter der Bilder angepaßt , im Stile der „ Jugend " ge¬
halten . Dieselben sind ebenfalls im „ Atelier Rumbler " an-
gcsertigr . In gleicher Art lassen auch die ausgestellten
Pigmcntbilder in allen Farben , wie vorzugsweise z. B . die
Herrenbilder in braunem Tone (Johanniter -Ritter ), die
zahlreichen Kinder -Porträts usw ., ebenso die Platinbilder
durch die künstlerische Auffaffung , Gestaltung und Richtung
die Photographie fast vergessen und versetzen uns in das
Reich der Kunst.

* Dem Andenken -des Kgl . Schauspielers Henry
G r e v e war ein kleine Feier gewidmet , welch« vorgestern Vormittag
auf dem neuen Frivdhof « stattfand . Die Schlaraffia -Wiesbaden hat
ihrem zu früh verstorbenen Mitgliede einen Grabstein setzen lassen,
welcher vorgestern Vormittag enthüllt wurde . Eröffnet wurde die
Feierlichkeit durch einen Vortrag des Quartetts des „Schubertbund .s"
unter Leitung seines Dirigenten Herrn W . Geis.  Hierauf ergriff
der Vertreter der Schlaraffia -Wiesbaden , Herr Hugo R o s e n st e i n,
das Wort , um in kurzer , aber wirkungsvoller Ansprache darauf hin-
zuwersen, daß nun sechzehn Monate seit dem Heimgang Grevc 's ver¬
flossen seien und heute ein Denkstein ihm errichtet werde. Die
„Schlaraffia " sei heute hierhergekommen , um seiner Gattin diesen
Stein zu übergeben , die ihn mit so aufopfernder Treue gepflegt hat.
„Aber sie nicht allein , wir Alle wollen dieses Grabes Hüter sein, auf
daß . wenn in fernen Jahrzehnten ein Wanderer an diesem Hügel
weilt , er sagen muß : der da unten den ewigen Schlaf schlummert , muß
ein guter Mensch gewesen sein, er muß Liebe gesät und Liebe geerntet
haben . Ihm aber wollen wir nachstreben , als einem Vorbild achter
Art und Treue . Sein Name bleibe in Ehren ! Unvergänglicher als
dieser Stein aber bleibt sein Andenken in unseren Herzen auf immer¬
dar ." — Nach diesen Worten legte Herr H. Menke  am Grabe des
„unvergessenen Freundes " einen prachtvollen Lorberkranz nieder,
worauf die erhebende Feier mit einem Vortrag des Sängerquartetts
des Schubertbundes schloß. Der Grabstein , von lder Firma F . Grün-
thaler aufgestellt und enthält folgende Worte : „Kal . Schauspieler
Henry Greve , geb. 24 . 5 . 62 . gest. 13 . 3. 99 . Schlaraffia Wies-
badensia . In treuem Andenken!

* Vercinsausflng . Die von dem Krieger - und Militär-
Verein „Kaiser Wilhelm  2 ." am Sonntag , den 22 . ds . Mts .,
veranstaltete R h e i n fa h r t nach St . Goar verlief , obgleich sich die
Witterung bei -der Abfahrt nicht sehr günstig zeigte, zur vollen Zufrie¬
denheit aller Theilnehmer . Schon beim Passiren des Nationaldenk¬
mals klärte sich der Himmel und bei herrlichstem Wetter und in der ge¬
hobensten Stimmung wurde gegen 1 Uhr das Ziel der Reise Gasthof
zur Rheinlust in St . Goar , erreicht . Hier sollte man bald erfahren,
daß alles gut aufgehoben war , denn bei einer schnellen Bedienung
ließen weder das gemeinschaftliche Essen noch die Getränke etwas zu
wünschen übrig . Nach dem Essen nahm der erste Vorsitzende, Herr
Rittmeister Heintzmann das Wort zu einer längeren , patriotischen
Rede. — Musik -, Gesangs - und humoristische Vorträge , wovon die
Pistonsolis des Herrn Kapellmeisters Kostmann einer besonderen Er¬
wähnung verdienen , sowie eine kleine Verloosung von Scherz - und
Gebrauchs -Gegenständen trugen zur Hebung der Stimmung bei.

* Biirgersaal . Heute Abend findet das letzte Cvn-
cert der Eoneertsänger -Gesellschast „Flora " statt und ver¬
fehlen wir nicht , da die Gesellschaft sich einen sehr guten
Ruf erworben hat , noch einmal ein gesangliebendes Publi¬
kum auf dieses Abschieds -Cvneert aufmerksam zu machen.

* Staats - und Gemeindeftener « haben zu zahlen
am 1 . August die Bewohner der Straßen mit den Anfangs-
buchstaben 0 , P , Q.

Ans dem (Aerichtssairl.
Strafkammer Sitzung vom 30 . Juli.

Der Zahntechniker Otto B . von Kissingen verschwand
plötzlich im Frühjahr aus seiner hier inne gehabten Stelle
und es ergab sich später , daß er zunächst die ganze Garderobe
eines Bekannten , ein Stück nach dem andern , ins Pfand-
haus geschleppt und den Erlös für sich verwandt , daß er
aber auch in zwei Fullen Rechnungsbeträge in Höhe von
M . 10 resp . 12 für seinen Prinzipal erhoben und nicht ab¬
geliefert hatte . Da er die Oeffentlichkeit scheuende Ent¬
hüllungen bezüglich der Act seines Verhältnisses zu dem
Eigcnthümer der Kleidungsstücke machen wollte , ging die
Verhandlung hinter verschlossenen Thüren vor sich. Nrtheil
4 Monate Gefängniß  mit Aufrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft.

Der Arbeiter Joh . Wilh . H . von Schwanheim soll in
der Zeit vom 22 . Dezember v. I . bis zum letzten 23 . Jan.
gemeinschaftlich mit einem Unbekannten mittelst Einsteigens
11 Kupferblvcke im etwaigen Werthe von M . 160 M . ent¬
wendet  und dieselben in Frankfurt einem Schrvthändler
verkauft haben . Mangels ausreichenden Ucbersührungs-
Materials jedoch mußte er kostenlos freigesprochenwerden.

_ 15 . Jahrgang Nr . 176,

TklmanM lind lktzü Naihnchteil.
Die chinesischen Wirren.

* London . 31 . Juli . In der gestrigen Unterhaus-

Sitzung  richtete der Abgeordnete Dr . Tanner an die Regierung fc,
Frage , ob nach der Rede des deutschen Kaisers bei der Einschiffung der
Truppen in Bremerhaven englische Soldaten noch verpflichtet wären,
mit den Deutschen Schulter an Schulter zu fechten und ob insbe 'on-
dere, nachdem der Kaiser Ordre gegeben habe, k e i n P a r d o n zu ge¬
währen , englische Soldaten etwa unter deutschem Oberkommando fech¬
ten dürften . Der Regierungs -Vertreter antwortete , er wisse nicht, ob
die Zeitungsberichte die kaiserliche Rede zutreffend wiedergegeben hät¬
ten . Di« englischen Truppen hätten allerdings nach wie vor die Pflicht,
gemeinsam mit den internationalen Streitkräfien vorzugehen.

* Petersburg , 31. Juli . Wie amtlich bekannt gegeben wird,
ist von der chinesischenRegierung auch hier ein Vermittelung  z-
g e s u ch eingelaufen . Dasselbe ist im Sinne der Pariser und Berli¬
ner Erwiderung beantwortet worden.

* Nom , 31 . Juli . Die Abgeordneten der ä u ß e r e L i n kt tt
nahmen eine Tagesordnung  an , worin sie die Mord-
t h a t i n M o n z a auf 's Schärfste verdammen.

* London , 31 . Juli . Die Meldung von der Kapitulation
von5000Buren  blieb hier vollkommen unbeachtet . Der Krieg
in China  und besonders der Mord in Monza  nehmen das
Haupt -Interesse in Anspruch . Alle Blätter drücken ihre größte
T b e i l n a h m e für das italienische Königshaus und Volk auS.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton . Kunst und Lokales, des.
gleichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad von Neff-
z e r n, für Inserate und Reklametheil : Wilhelm Herr,  sämmt.

lich in Wiesbaden. _J
Der stärkste König der Welt ist der König von

Portugal . Ein unter ihm durchgehendes Pferd streckte er
zehn Schritte vor einem todtbringenden Abgrunde durch einen
Schlag auf den Kopf mit seiner Faust zu Boden . Bon
einer ähnlichen Kraft und Wirkung ist ohne Zweifel das
kolossal leistungsfähige Ori . Eine einzige Flasche reicht hin
um Tausende schädlicher Insekten radikal zu vernichten.

Die Ziehung der Geld -Lotterie zur Erhaltung
des Si ^bengebirges rückt immer näher und findet zu
Köln a . Rh . bereits am 22 . August und folgende Tage
statt . Der Loosabsatz ist wieder ein sehr flotter , was in
Anbetracht des guten Zweckes und der großen und vielen
Geldgewinne vorauszusehen war . Wer sich daher noch zuui
amtlichen Preise in den Besitz dieser beliebten Loose (ein
Ganzes kostet 4 M ., ein Halbes 2 M .) setzen will , dem ist
rascher Bezug von dem General -Vertrieb Lud . Müllern. Co.
in Berlin , Breitestraße 5 , oder bei den hiesigen bekannten
Verkaufsstellen zu empfehlen. _

Die Kindernährung im Säuglirvgsalter ist der Titel des in 4.
Auflage b. Eucke, Stuttgart , erschienenen mustergültigen Buches des
SanitätS -Profeffors Dr . Biedert in Hagenau . Schon längst ist Pro¬
fessor Biedert in ärztlichen -Kreisen als Autorität anerkannt , auch die
nach seinen Angaben hecgestellte Rahmconserve ist allbekannt und be¬
gehrt . M

Wo gewöhnliche Kuhmilch nicht vertragen wird , wo bei Verab¬
reichung derselben oder von fierilisirter resp. sog. Soxhebmrlch nur ge¬
nügende Zunahme erzielt wird , wo besonders auch träge Verdauung
vorliegt , in allen diesen Fällen hat sich Biederts Rahmconserve vorzüg¬
lich bewährt . Dieselbe ist selbst in der angebrochenen Dose haltbar
und ein Zusatz von 1 Theelöffel voll zu jeder So -ugoflasch« hat in
sehr vielen Fällen die überraschendsten günstigen Erfolge ergeben.

Hetr Professor Biedert überwacht in uneigennützigster Weise die
Herstellung der Rahmconserve ohne irgend einen Bortheil für diese
Dttihe zu beziehen. Jede Dose trägt zum Zeichen der Aechtheit Prof-
Biederts Namenzug auf dem Etikett und die, jeder Dose beigegebenr
Gebrauchsanweisung , fft von ihm selbst verfaßt.

Fnmilierr -Nachrichterl.
AuSzug auS dem EivilftnndS Rcgistcr der Stadt WicSbade«

vom 31 . Juli.
Geboren:  Am 25 Juli dem SchneidermeisterHeinrich Herrmanu

e. T . Henuy Paula . — Am 26. Juli dem Kaufmann Friedrich Feld'
mann e. T . Marie Elisabeth. — Am 26 . Juli dem Kaufmann Easvar
Baur e. T . Elsa Victoria . — Am 28. Juli dem Taglöhncr Karl Bür
e. S . Karl Sebastian . — Am 26 . Juli dem Dachdeckergehülsen Matthäus
Meyer e. T . Anna Luise. — Am 26. Juli dem Fuhrmann Peter
Krouier e. T . Barbara . — Am 26 . Juli dem Geschäftsreisenden Leon«
bard Himmerich e. S . Heinrich Jacob Leonhard — Am 29. Juli dem
Kaufmann Earl Clae« e. T . Elisabeth Henriette Anna . — Am 27. 3 *“
dein Krittler Georg Neurath e. S . Heinrich Georg.

Aufgeboten;  Der Plantagendirector Ernst Ludwig Friedeno
zu Hamburg mit Henriette Philippiue Johaanette Adler hier. — Der
HiUsbremser Leonhard Oehlschläger zu Darmstadt mit Margarethe Bil 'ch
zu Gronau . — Der GaSarbejter Ludwig Heinold hier mit der Wittwe
brS TaglöhnerS Johann Heinrich Leuwer Katharina geb. Becker hier.

Verehelicht:  Der Hotelier Arthur Müller ' hier, mit Fra»
Marie Feugner , geb. Leulhold hier.

Gestorben:  Am 29 . Juli Glasermeister August Russardt auS
Dotzheim, 57 I — Am 31. Juli Anton . S . d>s Arbeiters bei de"
städt. Wasser, und Gaswerken Carl Seulbcrger , 7 M. — Am 31. 3 uil
Rudolf , S . der AmtsgerichtS-Kanzlisten Johannes Grebe, 1 M . —
81. Juli Rentner Friedrich Ferger , 63 I . — Am 30. Juli Elisabeth.
T . de» Taglöhners Philipp Gruber , 6 I.

Kgl . Standesamt .^

Coursberichl
der Frankfurter and Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Söliue Weberyagae 8.
Frankfurter Berlin«

i Aufangs-Coarse
vom 31 . Juli 1900

Oester . Credit -Actien . . , J , • 207 .60 207 40
Disconto -Commandit -Antb . . ; J J 175 30 176 .- *-
Berliner Handelsgesellschaft 119.- 149 .-
Dresdner Bank . . J 148 50 148 60
Deutsche Bank. ; , 189 30 189.40
Darmstadter Bank 132 .80 132 .60
Oesterr . Staatsbalm. 139 .40 139 .25
Lombarden . 25 20 25 .20
Harpenor . . .. 186 .80
Hibernia . . . . . . 205 .60 205 .50
Golscnkirchener 192 .50 192 .70
Bochumer. ; . j , 196 .— 195 75
Laurabütte . 214 .- 214,20



1. August HHM*

Vermiethüngen
4 Zimmer*
AMmrstlslyr!

oflSbl. Wodnungen. je 4 Zimmer
Küche, zwischen Hosheün und

Irlbach, direkt am Wald, nebst
„«»cm Garten, sof. zu verm.
' Koch, Hammer,nühle
■fl« bei vofheimi. T.
^ 1 Zimmer,

|S Zimmer und Küche aus
•„tort ru vermielhen. 316
1tf0t * Hochstraße 5.

Hiiblirte Zimmer.
-Kplerstrafte 18 , 3 Sk. rechts
rrbaücn reinliche Arbeiter gute bill.
#rf und Logis.  460
Mkdeucr erh. ©
A Adlerstr.

gajstelle. 885
Hth.  Part.

1
'« 1 » ,

fl  i. schönes mvbl. Zimmer m.
bill zu verm. 439

I Zimmer fof. zu vermirlh.♦ Ce - - - - —. Zertramstr. 183 St . 47V
^ möblirres Zimmer"billig

zu vermielhen Bertramstr. 18."links. 7302
H n möbL Zimmer zu verm.
^ Bleichstr. 22. _ 440
Ljidjch niobl. Zimmer kür 15 M.
y zu vermiet hcn. 335

Dotzdeimerstr. 40. Htb. 1 r.

Sitzheimkkstr. 68. 4.
iahed. Haltestelled. elektr. Bahn
amlkaiser-Friedr.-Ring, schön mödl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn, und
Gchlaszim. bill. zu ver mietb. 6767

schönes möburlk» Zimmer
vermielhen. 409I vetttiirttir». 409

nstr. 23 HtS. 1.St . r!
^rankcnstratzc 26. 2, mödl. ZiM'

merm. 3 Belten (m. od. ohne
sion sof. bill. zu verm. 379

re Arbeiter erh. LogtS.
Hermannstr. 6, Part . 432

Eolide: Mann erhält sof. Kost
». LogiS Karlstrabe 38, 3. Hth.
Skt. recht». 462

Ein möblirteS Zimmer
»Schentlich oder mvnatl. zu verm.
“ ergaffe 14, 1. St . lk», 131
»m u
" Pe

!in uiöbi. Zimmer, mit od. odnc
'Pension bei 331
Müller, Oranienstr. 62, Hth. 1,

§ n möblirteS Zimmer zu
vermirtben. 833

Richlstr. 8, Hth. 3 l.

Ein gutgchcnveS

AastztilliirrgrsGit
zu verlausen. 5499

Nähere» in der Expedition
diese» Blattes.

Arbeitsnachweis
r Anzeige « für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags t» uuserer Ertzedition einzuliefer «. *» ■

Stellen-Gesuche,
V Mädchen
Ai in Stellung war. selbständig
uiheu kann, in Handarbeiten
"fahren ist und auch elwas Haus»

mit übernimmt sucht zum
ober später Stelle.

J*fr Offerten unter F . M.
a RI» postlagernd. 844

Offene Steilen.
Lanniiche Personen

letlreleiGesucn
Für Biebrich suchen wir

svsort einen lüchl. Inkasso-
vgent u. Verkäufer , der
^Uzjchljkßlich für un» thätig
lu sein hätte.

Kleine Eaution ist er-
widerlich. 458

M.

8äWaIchmilA-8.
^ Wusvaden,

Zvtarktstraft- » 1.

jugendliche Arbeiter fürdauernde Beschäftigung ges.
Aisad 8tan - u. bist -A»ps. Faor.

A. Flaah, «arstr. 3. 290

JimiBrrltutt °VZ tt
Gcbr C u. E . Jung.

396 Bauunternehmer.

15—äu tttchriZe
Grundarbeiter

424
Adam Tröster,

‘ Feldftraftc 3 .T
MD^ rläsjiger verheiratheter

, , Heizer «8
Stellung. Näh. Verlag.

^ » vorteure und Reisende,
M». höchster Provision und

>3̂ ** Verdienst sucht 4748
«isenvraun.

^Handlung. « mserstr. 19. III.

»wein ffli unentgeltliciieB
Meitsnachweis 18

im RathhauS . - Tel . 2377
ausschließlicheBeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abthciluug für « tänuer.

Arbeit finde » :
Holz-Dreher
Friieure
Gärtner
Glaser — Rabmrnmacher
Kellner
Anstreicher— Tüncher
Bau-Schlosser
Schneider
Schreiner
Stuolmacher
Schuhmacher
Wagner
Lehrling: Tüncher
Hausknecht— HerrschaftSdieuer
Silber- u. Kupferpuyer
Fuhrknccht
Melker (Schweizer).
Taglöhnrr
LandwirthschastlicheArbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Küfer
Schmied
Schreiner
Spengler
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Eiukasfierer
Kutscher
Krankenwärter.

Lehrlinge.

Weldllche Personen.

Oranienstr . 17, 2. vis-h-vie dein |
Gericht, eleg. mödl. Zimmer

35 M. monatl. (auch wochenweise^
zu vermiethen. 68l)o

RliSerür. 19
vm. N. Römerbg 80. Hth. 2. 454 E
Lchützcnhofstraße2 erhalten anst.
D Leute Kostu. Logis. 6568
^K »övlirteS Zuumer, evcnt. mit

Instrument zu verm.
348 Walramstraße4, Laden.
Walramstr. 25, 1. erd. zwei anft.
2 ) Leute Kost«. LogiS. 338

Uehtlgajst 42 U - ^
Arbeiter Kost u. LogiS. 299

2mövlirt . Zimmer,
durchgehend, zu vermirtben. 7046

Weilstraftc S . Laden.
Wöbl . Zimmer mit und ohne
M Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , alS Land¬
aufenthalt zu vermielhen. Off. u.
H D. 8 q.  d . Exp. d. Bl. 3101

.Lüden.
Grabenslratze y

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermirtben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnlhüuier
Mar Hartiuanu , Schützen-
straße 10. 2097
1 Laden Michelsderg 15 u.
1 Laden Wcllriystrafte , Ecke
Helenenstraße 29, zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , Michels-
berg 1b.

Per 1. Seplembcr wird in der

jnieuritihsHrnljt
(Eentrum der Stadt) ein kleiner
VeschäftSladen frei, in welchem
seit mehreren Jahren mit gutem
Erfolg, ein Kurz», Wollwaaren U.
Wäschegeschäft betrieb, wird. Mictbe
700 Mk. jährlich. Siäh. in der
Exved. b. Bl. 1394*

We^k8trit1eii ete.

Oranienstraße 31
große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhau»
be, Lang 5306

@,n kräftiger Metzgerlehrlingaeaen sofort. Vergütung aes
Bleichstr 22441

Sauberes Diemtmädiden fürkleinen Haushalt ges. Anfragen
Drogerie, Rbeinstr. 55. 431

in Woekfrau gesû 433
_ Karlstraße 32. _
Suche zuverläsiigcS

WirniSinäWil
Hirfchavotheke.

dauernde

Wiesbadener Gener al-Anzeig- r.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhanö Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vennirltlung

Telephon: 2377
Geöfinet diS 7 Uhr Abend?,

«bthetlnng I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchemnädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung U. für feinere

Beruföarten.
vermittelt:

Kinversräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern.
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Berkäuserinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachledrerinnen.

»e Beschäftigung ges.
- u. kdel.-Kape.-Fabr.

A. Flach. Aarstr. 3. 289

68
Große Burgstraße 5,5. 3 l.

Mädchenheim
und

fi. fortu. später gesucht: Allein,

NB. Anständige Mädchen erh.
gute Pension. 2605
I». « ols »or, Diakon .

Lelrrrnädcrtien.
Lehrmädchen

ir Pich sucht *060
Christ . Jstel , Wehergasse 16.

Karrenfuhrwerk
ges. Sonuenbergcrstraste 28
und Parkstrafte , arcke «Krün-
weg . Adam Troater . 426

tne Ailzeigeil.
An- u. Verkäufe.

Massiv goldene

Trauringe
cfer daS Stück von 5 Ml. an

Reparaturen
: sämmtlicken Schmurksachen
»wie Neuanfertigung derselben

Langgaffe 3 1 Stiege,
2 Kein Laden.

Alsts tzslii uui>Silbrt
zu reellen Preisen
F.  Lehmann , Go'darbciter,

67 Laaggasse3. 1 Stiege.
^in gebrauchter rinsp.
Landauer tmi9>"

7534
verlaufen

Ludwigstraße 20.
Bleuer Gehrock - Anzug , seide-
U gearbeitet, für stark« Person,
billig zu verkaufen. 132

Walramstr. 14/16, 3 St . l.
ln sehr gut erhaltenes Plüsch-

kanape 28 M., eine Otto-
manne m. Decke 26 M., 1 schöner
Kinderwagen (Kasten). 1 ovaler
Tisch u. 1 Anrichte sehr billig
zu verkaufen.
395 Nömerberg 16, Part.

8ahrradm. Zubeh. f. 50 M. z. verk.
Schwalbacherstr. 19. 334

Ein schönes Breakchen zu ver-
kaufen. Näh. bei 449

A . Inner . Dotzbeimerstr. 74.

tLin schöner Obststand , auch für
" Gärtner geeignet, ist billig zu
verkaufen. 420

Karlstraße 30, Htb.

©in wachsamer Hund, auch alsZughund geeignet, ist peei».
würdig zu verkaufen. 421

Karlstraßc 30.

«in fast neuer Kiuderwage»zu verkaufen. 422
_ Uorkstraße6, Hth. 3 I.
(Ciu Kinderwagen , zum TranS-
^ Port geeignet, zu verkaufen.
423 _ Yorkstraße6, Hth. 3 l.

Eine wasserdichte

Pferdedecke
auf dem Wagen von Erbacha. Rh.
nach Wiesbaden verloren. Wieder-
dringcr erhält Belohnung. 450

Sb. Jäger,
Dotzheimerstraßc 74.

Koliikilk Saliikiliihl
ohne Kette am 30. gegen 6 Uhr
verloren. Abzuged. bei guter Be¬
lohnung Berkramstr. 4,  3 . r. 461

Vagerplatz ges. i
Nähere« Aldrcchtstr. 14. Sld . 1.

Ein gebrauchter aber gut erhaltener

KmkkWaßttt
(Rollstuhl ) wird z» kaufen ge-
sucht Gcfl. Offenen m. Preis
angabe unter P . B . 876 :1 an
die Expcd. d. Bl. erbeten._
«I junge Spitzhunde , reine

Raste, zu verkaufen. 272
_ Feldstraße1, 2. St.

Ein junger, levHauer

Zwergterrier
(kleinster Fox ), echt engl. Raste,
seltenes u. werthvolles Thierchen.
zu verkaufen . 1420"

Näh in der Exped. d. Bl.
Ein schwarzer

Spitzhund
mir weißer « ruft °u» der
„Walhalla" entlausen. Gegen
Belohnung abzugebeu da¬
selbst.

Bor Ankauf wird gewarnt.

Biebricherstraße 19
ist ein gebrauchter schwerer, ein
gebrauchter leichter Fuhrwagen
und ein Schncppkarren zu
verkaufen. _ 276

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalts
stemvkl. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preifea. sowie
säminliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacherstrafte 1»
Schmerzlose- Ohrlochstechengratis

-i.llttei'ie
zur Erhalt«»!da«

SiBbengebirges

I ) » Tnan linden freundliche
x/rtlllüll Ausnahine bei

Fr Retzel. Hebamme,
416 Karrstr. 44, 2.

Achtbare alleinstehende Dame.
mittl. I ., möchtem. gleicher Dome
oder ehienhosk. älteren Herrn den
Hausstand theilen evtl, Pension
vergrößern.

Gefl. Osterten unter k. st. 450
an die Expcd. d. Bl._451

schöu« geraum. 4-
Zimm.-Wohn. u. 3

Mans. u. 2 Kell. in ruh. ges. Lage,
m. prachlv. Fernsicht (Miidenutzg.
des Gartens), m. 3 Pension., z.
Selbstkostenpr. v. «0V M. sof. od.
I . Okt. zu verm. Näh. Philipps-
bergstr. 17. 3 l. 419

LS. Jahrgang . Nr . L76.
Schutt kann gegen Vergütung

abgekad. werd. Herderstr. 9. 455

'egen zu grossen
O KindersegenS1 _

LljMLehrreich-S Buch. Statt 1.70 M.
w ™Jur 70 Pf. meine Broschüre graüL.

R Oschmauu . KonstanzL. 7020
^ammamasKM

Technikum Uz$ ieutiumum otiGHU Mecti
A Ingenieur -, Techniker - u.
W Meisterkurse 2754
H Maschinen- u.Elektrotechnik
A Gee. Hech- u. Tief-Baufaoh.

Täglicher Eintritt.

«ZS

ZweiteGeld
Ziehung 22.Augustu.felg.Tage

*U Kölu . 900,000 Loos*.
15000 Geldgewinne

zahlbar ohne Abzug:

1 *125000*
li 75000 a
I . 50000 a
1 . 25000 a
1110000= 10000
5i 5000 - 25000
5t 2000= 10000
15ilOOO= 15000
20i 500= 10000
50t 200= 10000
100 t 100 = 10000
300t 50= 15000
1500t20 = 30000
1300040=130000
Sieben-1 nnpo teanzsi4A.

gebirgs-LllUotj 1Halbes 2A
Porto und Litte 30 Pf. extra, ver¬
sendet aush unter Nachnahme der

Qeneral-Vertrleb : Bankgeschäft

Lud.Müllerä Ga.
in Berlin , Breite*tra»»e 5

’aa Talejjr.-Adr. : Qlüoksmüller lM
Loose in Wiesbaden bei B

Carl Casael Hauptcollec-
teur, KireligHsse 40, F. de
Fallois . Langgasae 10,
MaritzCassel, Langgasse 6,
Frau Therese Wächter,
Saalgasae 3, L. k.  Maecke,
Wilhelrastraase 30, Carl
Henk, Grosso Burgstr. 17,
J. Stassen, KirchgRsse 60.
Car* Grünberg, Goldgawe

359/26

ilitit- und
von

J . & C . ITlrmenich,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Gin HauS mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . Li C . Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist »in Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem Cafv , sowie ein HauS mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. Luxusmaarengeschäft zu verk.

I . & C . Firmenich , Hellluundstraße 53.
Ein schoneS mit groftem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu Vers, durch I . & E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ei « HauS in Weilburg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb pastend, Wasterleitung im ganzen
Haufe, ist für 28 000 Mk. wegzugshalber zu verk. durch

I . & <5. Firmenich . Hellmundstr53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tre » rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46 —60000 Mk . mit 5000 Mk . Anzahl , zu verk durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Haus , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Lola-
Nialivaaren-Geschäfl zu verk. durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emler- u. Walkmühlenstr., im Preise

von 54000, 62000. 63000 , 65000, 70000 u. 95000 Mk.. zu
verk. durch I . d? L . Ftrmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - n . Etagenhäuser,
süd- und westl. Etadtlhril, sowie Penfion- und HerrschastS-
Billen in den versch. Stadt - u. Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich , Hellmundstr. 53.

I Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer « arten, ganz

nahe dem EurhauS, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Tentralheizung.
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraß«, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schiiftler , Jabnstratze 86.

Rentables Haus Rheinstratze, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofroum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüftler . Jahnstr. 36.
Rentables HauS , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000M.,
durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rcutnble Etagenhäuser , Adeiheidstr. Kaise»
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüftler , Jabnstr. 86.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lag«,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 86.

EtageuhanS . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zünmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 86.
Rentables Han «, »deren Stadtitzeil, mit sehr gut g.h«»d4«

Holz- und » ohlengeschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 8«.635

loiunann’sMrperlen
das Beste aas Roggenu.Darnnalx.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger, f

(itra-zeiibM. xjeberall zu haben.

Vruchleidendk!
Sichert Hille, größter Schutz, Tag und Nacht, durch melne er-

probten Original Eürtelbruchdäuder und Bruchtragbeutel.
Durch mein Excelsior -Bruchband bei einem 70jährigen Herrn voll-
ständige Heilung eines 3 Faust großen äußeren Leistendruche» nach
S Monaten nachgewiesen. Auf mehrfaches Verlangen meiner werthen
Kunden bin ich persönlich anwesend in Wiesbaden ***** *****
L» Juli von 11 - L UHr im Hotel aue !Unhof , Nrrostraße 11a.
Auskunft kostenfrei. . 3261

M. iteischock , (Ennnjlfltt, Wlidg.
(früher in Darmstadt).

/
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Dortmunder Bitterbier
(vollwerthiger Ersatz für Pilsner Bier) aus der Dortmunder Union - Brauerei , sowie

Kulmbacher Exportbier
aus der ExportbrauereiL. Eberlein , empfehlen und versenden in Originalgebinden von ca. 30 Ltr.

Die General-Repräsentantenu. Depositeure
F. M. Claus &  Co ., Frankfurta. M

an

380/263

Kekanntmachmrg.
Mittwoch , den 1. August er.. Mittags 12 Uhr,

versteigere ich im Pfandlokal Dotzheimerslr . 11/13 dahier:
1 Piano , 1 Büffet , 1 Secretär . 1 Caunitz , 1 Kleider-
schrank, 2 Commoden , 1 Küchenschrank, 1 Geräthschrauk,
1 Waarenschrank , 1 Tisch u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdor & r,

469 Gerichlsvottzieber . Wörtftstrafte 7,  Part

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 1. August er., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale . Dotzheimcrstraße ll | l3 dahier:
1 kl. Büffet . 1 vollst. Bett . 1 Sopha , 3 Kleider-
schränke, 4 Eonsole , l Schreibpult , 1 Sessel , I Fahr¬
rad und 1 Fahrradhalter

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 31 . Juli 1900 . 570

Eschhofen,
_ Gerichtsvollzieher. _
Bekanntmachung.

An'crligunqvoiiHausklcidcrn
von Alk. 2.50 au 464

Frau Fach . Lehrssaße 29, Pr.

Gelegenheitskaus.

HckrlWll. landkli

Mittwoch , den 1. August er., Mittags 12 Uhr
werden in dem Bersteigernngslokale Dotzheimerstrajze ll | l3
dahier:

1 Klavier , 2 Spiegel -, 4 Kleiderschränke. 1 Secretär,
2 Derticow . 4 Kommoden . 1 Console , 1 Waschcommode,
1 Nachtschränkchen , 1 Divan , 2 SophaS , 4 Sessel,
3 Tiiche, 1 Schreib . , 1 Bauerntisch . 2 Regulatoren,
3 Spiegel . 10 Bilder , 2 Waarenichränke , 1 Real,
2 Theken mit Waagen und Gewichten , 1 Trümeaux,
2 Erkerspiegel , 2 Brodgestelle . 50 Pack. Malzkaffee,
50 Bürsten und Schrupper , 30/1 Kistchen Cigarren,
50 Pack. Tabake , 70 Pack, schweb. Feuerzeug . 100
Rollen Seidendand , 12 Coupon Herrenstoffe , 1 Teig-
theilmaschine, 2 Pack . Kupferdraht,

ferner : 1 couipl . Bett , 3 Kleiderschränke , 2 Berti-
cowsi 2 Kommoden . 2 Sophas , I Nähma¬
schine, 1 Herrenfahrrad , 12 verschied. Arm¬
feilen . 2 Pack. Drahtstifte n. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 31. Juli 1900. 468

Wollenhanpt,
Gerichtsvollzieher_

Deutsche Lebensversicherung
Potsdam.

Unsere Haupi - Agentur für Wiesbaden und Um-
egend ist an

Herrn Engen Rhode,
Wiesbaden. Ruhbergstraße 7,

Lbergegangen und bitten wir unsere verehr !. Versicherten, sich
in allen Fällen nur an diesen Herrn zu wenden.

Dkulschc Crbfnsufrlidimuig
General-Agentur Frankfurta. M._456

Ktiiikiiisamk©rtölsriinUfiiliallt WikSdaSk».
Tabelle üb kr Leistungen dkr Aibeilqeber, Mitglieder und Kasse.

Klaff«

Durch¬
schallt!.
lag «,
lohn

M.

«Intrittd
gelb

M.

»titru«
Ardeil-

gedrr

Psg.

pro l '.'ochr
Mit-

g>icb«r

Via.

täglich«

bei häus¬
licher Der
psttgullg

M.

«ru »te»g«U>
bei « ranken-

ha»«pflkg,i»gfür
Mitglieder

mit ohne
Angehörige

M.

geid

M.

-  I 1. - 0 .50 6 12 0 .50 0 ..' 5 0 . 10 20 28
II 1 .50 0 .75 9 18 0 .75 0 .37s 0 .15 30 42

III 2 . - 1.— 12 24 1.— 0 .50 0 .20 40 56
IV 2 .50 1 .25 15 30 1.25 0 .62 0 .25 ! 50 70
V 3 .- 1 .50 18 36 1.50 075 0 .30! 60 84

VI 3 .50 1.75 21 42 1 .75 0 .87 ! 0 .85 70 98
VII 4.- 2. - 24 48 2 .— l .- j 0 .40! 80 112

li.it schlostart Villa (lassen
frei) massiver, einzigartiger
Grauilbau nebst 184 Ar Zier-
und Nutzgarten mit 400 Edel-
obstb., Wiele. Weiher, Fisch
teichu Wald » im schönsten
Tbalc deS nördl. Schivarz.
waldeS, 15 Min. v. Bahn-
bof, wird wegen Ableben des
Besitzer- unter weitgehenden
ZahlungSbegünssignngen und
einer Anzahlung von nur 15
Mille bedruiciid unter Selbst-
kostcnprcis und zwar zum
Preise von nur Mk. 68.000
verkauft. Uebernadnic sogl.
oder später. Auskunft an
S clbstkä u fer erlheilt der
Bevollmächtigte:

I Willi . Wolf in Bühl
in Baden. 3267

Möbl Zimmer zu vermietb.
Nömcrberg 28. 1. Et. lks. Preis
monatlich 12 M. 467

Monat - frau gcmchr
466 Sctiwolbacherssrnste63.

125 Mil. per Unat
und Provision. Ia Hamburger Ha»s
lucht an allen Orten resp. Herren
f.d. Berkaufv. Cigarren anHänk-
ier. Wirtbe, Private rc. 255/61

C . Schlotte & Co .,Hamburg.
I - cinlicher Arbeiter kann bürgerl.
N Kostu. schöner Logis erd.
471 MarktstraßeN , Hth. 2.

Soeben wieder eingelroffen:

elchshall en-̂ heater.
zumWkiäen

der Suppen . -Soiiccu, Ragouts,
Gemüse rc. — wenige Tropfen
genügen . — Fr . W. Kolli.
PhilippSbcrgerstr. 9. 414/127

Villen
tn Baden - Baden
in den feinsten Biertelu, in
ebener, in halber Höhe und
hoher Lage, in großer Aus¬
wahl zu verkaufen. — Strenge
Gewisseitliasligkeir, unbedingte
Zuverlässlgkcit, Berschwiegenh.

Wilh . Wolf.
Jmmob.-Gesch., 3268

in Bülll bei Baden-Baden.

Tiilhiigk Aniilkillier
bei freier Fahrt und hohem Lohn
nach AuSwärtS gesucht. Dauernde
Arbeit. Zu erfragen in der Exp.
die>es Blattes. 3263

Vom 1.—15. August.
Vollständig neues Programm.

Litt I e Margar , 8jährige Handstandkünstlerin.
Fanny Greuo , I Mist Martha , Evolution

Soubrette. | auf freistehend. Gewehr.
Otto Berg,

Humorist.
Contessa, Emilia Tiretta,

Jnkr .'i'^ 't ale Concert- u. Liedersängerin.

Les Orselios,
Musikal. excentr. Gigerl-ElownS.

C'lly Clwffari,
Bravour-Soubrette.

Mons Frantloff,
Potpourri auf schlaffem Draht.

Anfang an Wochentagen 4lbends 8 Uhr , Sonn¬
tags 4 nnd 8 Uhr.

Näheres siehe Straßen.Plakate. 465

Frauen und HtiiDdjfit
gegen guten Lobn auf dauernd ges.
Chcm Fabr .Schicrstei » a .Rh.

Otto & Cie . 3264
'uchcn über 500 reiche

£jlUUUJ Samen. Auskunft und
Bilder erhalten sie sofort zur Aus¬
wahl. „Reform " Berlin 14.
Senden sie nur Adresse 7285

Der beste Sanitätöwein ist der Apotheker Ilttlor ' D rother
goldener

Malaga -Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Arrz' -n bestens empfoblen
für fchwäch'.:chcAn,der . Frauen , RcconvalcSeenten . alte Leut « :c.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Orig. Fl. M . 2 .20.
per V, Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
vr Lastes Hofavorbekc . _ 1446

absolut prima Glühkörper , zum Selbst-
aufsetzen, per Carton ä 12 Stück Mk . 3 .50,

lOO Stuck Mk 28 .- .

Prima Cgliudrr,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .— .

Gasglühlicht Krenner
zu 70 Pf . u. 85 Pf p. Stück.

Glühkörper -Träger gratis!
C . Bonaiaaes -t,

Specialitäten für Gasglühlicht,
Frankfurt a. M .,

Boruh '- Landstrafte 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Das
Sklt;

gespM.

Das Stadtgespräch bei Frau u.Magd
Gehl heut von Mund zu Mund,
Daß einstens man sich so geplagt
In früher Morgenstund.
Doch jetzt, seit Krebs-WichS existirt,
Hals jede schon herauSprobirt,
Daß Krebs-Wichs ganz alleine
Schnell glänzet wie sonst keine.

18,166

Reise -Utensilien:

0
05

Reiserollen k 0.75. 1.10. 1.35, 1.50, 2.00, 2.25,
2.50, 2.75, 3.00 bis 12.00 Mk.

Reiseflncons k 1.50, 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 Mk. etc.
Seifendosen ü 0.35, 0.50, 0.65, 1.10, 1.30 bis

2 50 Mk.
Puderdosen k 0.50, 1.25, 1.50, 1.75, 2.50,

3.25 Mk. etc.
Zahnpulverdosen in allen Preislagen von 0.25

bis 1.50 Mk.
Zahn - Cr £ me , Tube 0.50 Mk., 3 Taben 1.25 Mk.
Fleckenreinigungs -Paota , Nottulin , Tab«

0.40 Mk.
Brenn - Maschinen k 0.50, 0.60, 1.50, 1.75, 2.00

bis 25 Mk.
Taschen - Apotheken k 0.60, 0.75, 1.50 bU

15.00 Mk.
Raair -Etuis k 10.00, 12.00 bis 16.50 Mk.

0
0

Ferner : Reisespiegel , Zahnbürsten - Röhren,
Scliwammbeutel , Selmamiunetze , elegante Wicbs-
käaten mit Creme für schwarze und gelbe
Schube , Kammkasten , Etnis für die Nagel-
ptlege etc . etc ., sowie in reichster Auswahl ru
den billigsten Preisen , alle Lorten

Schwämme
empfiehlt

l) Dr. M. Albersheimer, F,brikr""*r- — - 7 Parfümerien,
Lager amerik ., deutscher , englischer nnd frans.
Specialitäten , sowie sämmtllcher Toilette -Artikel*

459
Wiesbaden, wÄS ’w,

Frankfurt a. M„ Kaiserstrasse I.

ob

mu
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KeilM M „Wikskdkncr Geueml-Aurchrr̂.
Nr . 176.

f Grsiihnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

24. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Der Arzt, welcher auf dem Schlosse erschien, um den
Todtenschein auszustellen, fand eine neue Patientin, das von
ihm prophezeihte Nervenfieber war zum Ausbruch gekommen.

Als der Freiherr damals nach stärkendem' Schlummer
erwachte, suchte er vergeblich die holde Pflegerin, welcher sein
letzter Blick gegoltten hatte.

An îhrer Stelle saß der alte Jakob und erwartete mit
Herzklopfen des Herrn Erwachen. Brach er doch fast zusammen
unter der Wucht der Ereignisse: die Freiherrin war gestorben,
das Fräulein todkrank. All diesen Jammer sollte er nun dem
kaum genesenen Herrn mittheilen, wie sollte er die Worte
hierzu finden?

Der Freiherr schaute den Alten eine kurze Weile an, als
ob er seine Gedanken sammle.

„Guten Tag, alter Jakob", sprach er plötzlich mit klarer
Stimme. „Weißt Du, ich fühle mich heute ganz wohl und
glücklich. Ich habe wohl recht lange geschlafen?"

,,O, nicht doch, gnädiger Herr", stotterte der Diener,
„schlafen Sie noch mehr, es wird Ihnen gut thun; der Doktor
will es so. Oder bedürfen Sie etwas, haben Sie Durst?"

„Nichts dergleichen, alter Freund, nur großes Verlangen—
das Fräulein zu sehen. Ich muß ihr doch Dank sagen, und
da ich jetzt so leicht und schmerzlos rede, so wird der Doktor
wohl nichts dagegen einzuwenden haben. Wo ist Las
Fräulein?"

„Sie schlummert, gnädiger Herr, glaube ich. Sie ist sehr
wüde geworden, soll ich sie wecken?"

„Gott behüte, sie hat die Ruhe wahrlich verdient. „O, ich
habe sie oft in meinem Halbschlafe gesehen, wie sie an meinen,
Bettesaß. Und dazu die Pflicht, die sie zu meiner Mutter
führte. Wie mag sich das theure Mädchen aufgeopfert haben

Nein, man soll sie ruhen lassen, weiß ich doch nicht, wü
ich ihre Liebe lohnen kann. Was macht meine gute Mutter?"

„Ach, gnädiger Herr, die hohe Frau befindet sich wohl
ganz wohl", entgegnete der Alte mit zitternder Stimme
„Nur—"

Der Freiherr wurde unruhig, er kannte seinen alten Diene:
genau und merkte die Verlegenheit in seinen Worten.

„Du verhehlst mir etwas", sprach er langsam. „Solltt
meiner Mutter etwas zugestoßen sein?"

„Aber gnädiger Herr, wie können Sie glauben?" — Eim
Thräne fiel aus seinen Augen nieder, der alte Mann verstand
nicht zu lügen.

Vorsichtig richtete der Freiherr sich auf.
M „Du siehst, ich bin geistig und körperlich stark", sprach

Rechthofen. „Also verberge mir nichts, sprich unerschrocken die
Wahrheit, ich will nicht zucken. Sprich, was ist geschehen, ich
muß es ja doch erfahren. Meine arme Mutter ist —"

„Erlöst, gnädiger Herr. Sie ist sanft und still entschlafen,
und das Fräulein hat ihr die Augen zugedrückt."

Der Sohn sank leise stöhnend auf sein Schmerzenslager
zurück.

&■ „Also tobt", seufte er, „dahingegangen ohne ein Wort des
Abschieds, der Verzeihung. Das ist ein großes Unglück. Meine
theure, liebe Mutter — verloren, verloren!"

j| Aufs Neue fühlte er die Wunde in seiner Brust brennen.
Thränen füllten seine Augen, aber er ließ keinen Laut hören.
Nur das Schluchzen des Alten unterbrach die unheimliche Stille.

„Ich muß das Fräulein sprechen", fuhr der Freiherr, sich
. aufrichtend, fort, „sie hat meiner Mutter die Augen zugedrückt,

vielleicht hat sie irgend eine Botschaft, irgend einen Gruß zu
überbringen. Ich weiß es, meine gute Mutter konnte nicht
von hinnen gehen, ohne ihrer Söhne zu gedenken. O, hole das
Fräulein, ich muß sie sprechen, sogleich."

„Aber gnädiger Herr —"
„Jakob quäle mich nicht, denn Widerspruch macht das Blut

mmir rasen. Willst Du mich tobten?"
Ohne Versuch, längere Einwendungen zu machen, verließ

rer greise Diener das Zimmer. Es war ihm unmöglich, von
Nariens Krankheit zu sprechen, seinem Herrn diesen neuen
schmerz zu bereiten.

Ohne einen bestimmten Plan, was nun geschehen solle,
vankte er nach dem Korridor. Dort traf er den Doktor, der
'vn Mariens Krankenbett kam.

Mittwoch den 1. Aunntt 1900.

„Ach, Herr Doktor, retten Sie, helfen Sie", sprach er mit
aufgehobenen Händen, „sonst ist der Freiherr verloren."

„Was ist geschehen?" Ist Ihres Herrn Wunde—"
„Ach nein, die heilt schon", jammerte der Alte, „aber die

neuen Hcrzenswunden, das ist das Schlimme. Den Tod der
Gnädigen weiß mein Herr schon, aber wenn ich ihm mittheile,
daß das gnädige Fräulein das Nervenfieber hat, so ängstigt er
sich zu Tode."

„Nun, so schlimm wird es wohl nicht werden, ich selbst
werde dem Freiherrn die Mittheilung machen."

„Ach ja, Herr Doktor, Sie erwerben sich damit einen
Gotteslohn."

Der Arzt begab sich zu dem fast genesenen Patienten. Er
fand ihn bleich und abgespannt, sein Blick haftete unausgesetzt
auf der Thüre, sodaß er dem Arzte nur wenig Aufmerksamkeit
schenkte.

„Sie erwarten Jemand, lieber Herr von Nechthofen", be-
gann der Arzt. „Aber sie wird nicht kommen."

„Sie sagen, Doktor?"
„Ich habe ihr befohlen, das Bett zu hüten, da ihre Nerven

durch die Nachtwachen und den Tod Ihrer seligen Mama sehr
gelitten haben. Wollen Sie die Arme krank machen, indem Sie
ihr befehlen, hier zu erscheinen?"

„Gott behüte mich!" rief der Freiherr erschrocken aus.
„Ich hatte nur so unbegrenzte Sehnsucht—"

«Ihre Pflegerin, die Sie durch die minutiöseste Sorgfalt
vor der sehr wahrscheinlichen Todesgefahr gerettet hat, würben
Sie durch den Wunsch, hier zu erscheinen, einer ganz ähnlichen
aussetzen. Ich habe dem alten Jakob Ordre gegeben, das
Fräulein ruhen zu lassen. Sie haben doch nichts dagegen?"

„O nimmermehr— allein, wann werde ich das theure
Mädchen Wiedersehen?"

„Morgen, übermorgen, was weiß ich, — wenn sie ganz
gekräftigt ist. Aber jetzt regen Sie sich nicht auf. Haben Sie
ein wenig Geduld und Gottergebung. Mit dem festen Willen,
sich zu trösten und Andern Trost zu lassen, werden Sie Ihres
Schmerzes Herr werden."

„Sie haben Recht, Doktor, ich will mich gedulden. Hoffe
ich doch, morgen ihr holdes Antlitz zu sehen und aus ihrem
Munde die letzten Gedanken meiner Mutter zu vernehmen."

Sehnsuchtsvoll harrte der Freiherr auf den kommenden
Tag, und wieder wurde er vertröstet. Zu seiner Verwunderung
kani der Arzt nun täglich zu ihm und versprach ihm Mariens
Erscheinen stets auf den nächsten Tag.

Nach vier Tagen fand das Begräbniß der dahingesckiedenen
Freifrau statt. Nechthofen fühlte sich stark genug, im Rollstuhl
naa) dem Todtenzimmer gefahren, der Schließung des Sarges
beizuwohnen. Durch das hohe Fenster feines Schlafzimmers
sah er mit Thränen in den Augen zu, als man die theure Mutter
zur letzten Ruhestätte überführte. Alle Bewohner des Schlosses,
eine zahlreiche Trauergesellschaft aus der Stadt und den um
liegenden Gütern, wohl die ganze Bevölkerung des Dorfe?
folgte dem reichgeschmückten Sarge, nur eine war bei der Be?
stattung nicht zugegen, das blonde' bleiche Mädchen, welches sich
durch ihre Aufopferung fast selbst getödtet hatte.

Sie lag in heftigem Fieber auf ihrem einsamen Zimmer,
treulich von der guten Hanna gepflegt, die von einem Kranken-
bette zum andern gegangen war.

Als die Freiherrin zur Gruft getragen ward, hatte sich
die Krisis bei Marie eingestellt. Der Arzt konnte dem Freiherrn
melden, was dieser längst geahnt hatte, daß seine Pflegerin
krank, allein bereits aus dem Wege der Besserung sei.

Nechthofen empfing die Nachricht mit der bewunderns¬
würdigsten Resignation.

Es war der erste Lichtblick in dem Dunkel seiner Existenz.
Er antwortete nicht, er nickte uud verfiel in sein stumpfes
Brüten, das er feit seiner Genesung zu beobachten pflegte.
Aber in demselben Maße, wie die Nachrichten über der Ge¬
liebten fortschreitende Genesung zu ihm gelangten, erstarkte sein
Körper.

Nach langen traurigen Wochen war heute für ihn der erste
freudige Tag gewesen.

Marie hatte ihr Zimmer verlassen und war zur Theestunde
im Salon erschienen.

Ihr Gesicht zeigte eine durchsichtige Blässe, so daß der
Freiherr bei ihrem Anblick fast erschrak. Dennoch ging er auf
sie zu, und indem er ihr die Hände entgegenstreckte, rief er ihr
mit vor Rührung und Entzücken bebender Stimme den Will-
kommensgruß zu.

„Sehe ich Sie endlich wieder, theure Marie, darf ich
Ihnen jetzt aussprcchen. was mein Herz erfüllt, darr ick dem

KV Jahrgang.

Engel, der mich dem sicheren Tode entriß, die tiefgefühlten
Worte meiner innigsten Dankbarkeit endlich sagen?"

Marie schüttelte leise daS Haupt.
„Nicht diesen Dank zu empfangen, führte mich heute der

Weg zu Ihnen", antwortete sie abwehrend, „was ich that, ge¬
schah theils aus Pflichtgefühl, theils aus Dankbarkeit, um einen
kleinen Theil meiner Schuld abzutragen—"

„Nicht so", unterbrach sie der Freiherr, „nicht diese Be¬
scheidenheit. Ich, weiß was Sie thaten, ich kenne Ihre Auf¬
opferung, welche Sie dem Grabe nahe brachte. Und diese will
ich Ihnen danken, das bin ich mir selber schuldig. Ihrer Pflege
allein habe ich mein Dasein zu verdanken, ich weiß ganz aut,
welcher Engel Tag und Nacht über mein Leben gewacht hat.!
Ich habe Sie wohl in meinen Fieberphantasien erkannt, wenn
auch in meinen Träumen ihr Bild mit dem meiner einstigen
Gemahlin zusammenschmolz. Ach. Marie, ich weiß nicht, was
ich in den Tagen der Krankheit zu Ihnen geredet habe, aber
Ihr Bild füllte meine ganze Seele aus. und ich glaubte, ohne
Sie nicht genesen zu können. Ihr Blick war mir Heilung und
der Strahl der Verheißung in meiner Herzens- und Geistesnacht.
Da verschwanden Sie von meiner Seite, abermals trat das
Unglück au mich heran. Ich sah die sterblichen Ueberreste
meiner guten Mutter, ihr Begräbniß und war allein, ganz allein.
O Marie, welches Glück, daß Sie mir rurückgegebenwurden."

Er hatte ihre Hand ergriffen und führte diese inbrünstig
an seine Lippen. Sanft entzog ihm Marie diese Hand.

„Ich muß um Verzeihung bitten, Herr von Rechthofen",
sprach sie mit zitternder Stimme, „daß ich heute erst im Stande
bin, Ihnen die Abschiedsgrüße Ihrer seligen Mutter zu über¬
bringen. In ihrem letzten Seufzer hörte ich ganz deutlich die
Worte: Alexander und Felix — Frieden mit Euch. Dann
entschlummerte sie schmerzlos, ohne Wunsch, ohne Furcht zu
einem besseren Leben." ,

„Haben Sie Dank für Ihre Nachricht, theures Mädchen.
Ich wußte ja, daß mit Ihrer Rückkunft wieder Ruhe und Friede
in meine Seele zurückkehren würden. Die Mutter nannte
Ihnen den Namen meines fernen Bruders, sie segnete ihn und
mich in einem Athem, das ist die Erlösung, nach der ich seit
Jahren geschmachtet habe. Und Sie, meine Marie, brachten
mir diese Erlösung, Sie, die begnadet worden sind, den Mund
sprechen zu hören, der seit vollen zehn Jahren stumm und ge-
lähmt war. Und da wollen Sie mir wehren, Sie als ein
höherstehendes Wesen zu betrachten? Nicht doch, Marie, erfahren
Sie denn—"

Nechthofen blickte dem Mädchen liebevoll ins Gesicht. Da
iah er, daß diese theuren Züge erbleichten und sie erschrocken die
Augen schloß.

„O, Verzeihung, ich war zu laut", murmelte er, „das
Dankgefühl riß mich fort. Setzen Sie sich, theure Marie,
kommen Sie zu sich, ich will nicht weiter sprechen—später—später."

Und dennoch wäre Rechthofen nicht seiner Gefühle Meister
zeworden, denn es drängte ihn unwiderstehlich zu der Erklärung
einer Liebe, — wäre nicht Lederer plötzlich ein getreten.

Mit ungeheuchelter Freude begrüßte er Mane. Seine
ruhige väterliche Herzlichkeit that ihr wohl, denn sie fürchtete
die Leidenschaft des Freiherrn, obgleich sie selbst ihn unendlichliebte.

Nach dem Thee hatte sich Marie zurückgezogen und auch
Lederer war gegangen, nachdem er dem Freiherrn bis zur zehnten
Stunde Gesellschaft geleistet hatte.

Rechthofen war wieder allein, aber der Schmerz war von
ihm gewichen. Die Wunde that nicht mehr weh, wohl aber
brannte die Liebe in seinem Herzen. Hatte er auch nicht mehr
gewagt, von seiner Leidenschaft zu der blonden Marie zu sprechen,
seine Blicke mußten ihr feinen Gemüthszustand verrathen haben.
In Gegenwart eines Dritten hatte das Wort der Liebe gestockt.
Wer weiß auch, ob es gesprochen worden wäre, wenn ihr Allein¬
sein länger gedauert hatte. Vor ihrer sanften keuschen Art
schmolz seine ganze Entschlossenheit dahin. Er fand nicht die
rechten Worte, um ihr zu sagen, wie es ihn mit aller Gewalt
zu ihr hinüberzog. Der Gedanke, er könne sie durch eine un¬
bedachte Silbe verletzen, machte ihn schaudern.

Alle diese Erinnerungen kreisten in des Freiherrn Kopf,
als er allein vor dem Kamine saß. Ungeduldig stieß er mit
oem Eisen in die Gluth des Holzfeuers, daß die Funken empor¬wirbelten.

Möbel und Hotten
gut und billig zu haben, auch ZahlungScrleichterung. 907

A.  Reicher , Adelbcidstrüsse 46

uns höher! — 14 Meter — Porto- und zollfrei zugesandtl Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide"
für Blousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
König!, und Kaiser!. Hoflieferant. 2550b

Braut-Seiden-Robe «tm
Oscar Michaelis,

Adolfsallee 17. Weinhandlung . Telephon No . 2130.

Moselweine.

L3S3C3SX3ÖEÖÖ3
Saison -Ausverkauf

mit IO u|, Itabatt
der Schweizer • Stickereien von

St . Galten u . AppenzelB.
Grosse Auswahl der neuesten und modernsten Fält-

chenstoffen mit aufgenüliten Valersien für Blousen n.
Kleider in all. Färb ., sowie sämmtl . Specialitllten in ; eid
Gallonen für Kleiderbesat * - Spachteln u. Tüllspitzen.
~~~Weissstickereien (auch für kinderkBclder ) —
Echarpes, Schürzen etc. etc. Gardinen u. Stores woiss
u, creme, mit u. ohne Applikation u. Spaohtcl in Tüll

und Mouselin. -Rouleaux in allen Grössen . 7392
• Parterre - Louiseustrasse 6 , Parterre.

Schweizer Stickereien.
Mache hiermit die ergebene Mittbeilung, daß ich am hiesigen Platze,

Kapellenstrassc 2 , ein Geschäft eröffnet habe.

Spezialität
nur St. (Mer Stickereien.
Durch langjährige Tbätigkcit in St . Gallen bin ich im Stande,

daS Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachsten bis zum
Feinsten. Es sind auch stets Stickerei. Reste zu haben. Schöne gestickte
Moss-Reste zu Blousen und Kinder-Kleidchen, sowie durchaus gestickte
Stoffe in weiß, ivoir und ecru.

Wieververkäufer und Schneiderinnenerhalten Rabatt.
7282 Mi ch best ens empfehlend

Frau W . Kussmaul.

„B o r s y 1„
wr ein geführt in der deutschen Armee ! «

Kansrrvirt die Haut ! Bindet den Schweißgeruch!
Borsyl entspricht nach ärztlichen Zeugnissen allen Anforderungen eine»

vorzüglichen SchweißpuderS in höchstem Maße!
Borsyl ist vollkommen reizlos.

Borsyl unterdrückt den Schweiß nicht!
Borsyl verhindert die Zersetzung des Schweißest

Borsyl schützt die Haut vor den nachtheiligm Wirkungen starker
Schweiße!

Borsyl macht die Haut geschmeidig!
Borsyl ist vollständig unschädlich!

Borsyl fettet nicht ad! Borsyl beschmutzt die Wäsche nicht!
_ Per Schachtel 75 Pfg . beiW . » ulzbach , Mistur.

287 8 Spiegelgaffe 8.

/
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Ausverkauf
wegen Geschäfts-Aufgabe.

Da ich mein Wein -Geschäft aufgebe, verkante ich von
hente ab meine Lagerbestäode aus und gebe auf die Notirungen
meiner Preisliste bei sämmtlichen Weinen

25 °|0 Rabatt.
Neben billigeren Weinen von 60 Pf. per Liter an, empfehle ich

alte, vorzüglich abgelagerte Rhein- und Moselweine aus fast allen
guten Jahrgängen von 1868 an unter der vorerwähnten Bedingung.
Ebenso direct eingekaufte 8üdweine, Cognac, Rum etc. etc.

Will). Sauerborn, Weinhandlung.
Comptoir : Wörthstraise 4

(WWI

Fertige Schnitte
inest«
Ss

Prämiirt.
Billig»
Preise.

Reuest«
h

TanÜ
Falten -,

Glatte
Röcke,

SehneSder-
TlillM»

Blounen-
Tzlll «»

Heradblousen
Morgen¬

kleider
SporUkleider

Mädchen-,
Knzben-

Anzüge
Jacke»

Cap«
Mäntel

et«.

Hekanrant„Deutscher Kof'
Gotdgaste2«. mr  Goldgasie 2a.

Großes Harlen-Lokat. — Elektrische Beleuchtung. — 2 Kegelbahnen
Billards. — Vormgiicher Mittagstisch zu 60, 80 pfg. &1 Mark.

.— Reichhalti ge Speisekarte . —•
Ausschank direkt vom Faß der beliebten Germania Brauerei .- Prima Apfel-

wen », eigene Kellerei. Vorzügliche Weine.
5382 Besitzer I *fa, Oranniniin.

Diamantmehl
UBMOEm feinstes aller Blütben -, refv- Touseclmehle »>>-

Pfd. 17 Pfg.
-er 5V Pfd . L 16 Mg -, sackiveifc 28 '/, per Doppelctr.

Weizrnvorschußmehle O0O
mmmmmm  olltrfcuifleSKuchenmehl

Pfd. 14 Pfg.
bei 50 Pfd . k 13 Pfg .. sackweise 12 Pfg.

Man bestelle das neueste reichhaltig«
Modenalhum und Schnittmusterbach
rur 50 Pf. — Prospekte über Mod«,
zoitnngen,Zasobueid«werk«etc.gratis.
InlScImiUrnaimfact.,Dresden-N.S

Bahnen&Jkggen,
Inrnpious,

Feuerwerk.
Sämiiuliche Decorations-

Artikcl . Malerei für Bühnen,
Veranden.

Wies!>ai>. Fahiiknftdrik
Wilh.Hammann,

Wiesbaden,
Bürenstra 'tse 2 . 267

1900 ?r
Neuen Salzhering

versende daS Postkolli in zarter,
seiner Waare mit Inhalt ca. 45
Stück, franco gegen Postnachnabme
3.00 Mark . 3205

Ü.  Broaen , Greifswald
Zlaulb ' ch 54 " siebt' eine frisch-
5 » melkende, schwere u . gute Kuh
zu verkaufen, 3263

Krstsaftiges Wnilrrbrol
Korubrot 35 Pfg.
Mischbrot 37 „ 91
Weisrbrot 39 ,

C. F. W. Schwanke , **■

GesGsts-Bkrleüiliis.
Meiner werthen Kundschaft zur gefl. stiachricht, daß ich meine

Schlosserei von W - llriqrtratze 49 nach

^crtfechin 26
verlegt habe.

Indem ich für daS mir seither bewiesene Wohlwollen bestens danke,
bitr ich dasselbe mir auch ferner bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Karl « » II » ,
10  Lchlosscrmeiftrr.

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

Jkut&ranfelmtcn,
sogar angeborene. 5332

Sprechstunden Werktags: Dorm. 10—12. Nachm. 3—5 Uhr.

ifoitke,
Kaiser Friedrich Ring 30 , nahe der Ningkirche.

Pas dem verstorbenen WilhelmBirk gehörige
aus "WU

12 Uerostraße 12
ist mit dem in demselben seit Jahren
betriebene
Zpezereigeschäft

unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen. me

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau des Rechtscm«
walts » r . Albert !, Adelheid Ufa tze 24 . ertheilt.

Rechts-Coufulent4 .rn « l«i
für alle Angelegenheiten. Büreau : Faulbrunnenstraste 8.
Sprechstunden : 8—13 '/, . 3 '/, —6^ , . Sonntag - : 10—12 Uhr
MP 23 jährige Ttzätigkcü u» NechtSsacheu . 7509

OeffentlicheAnerkennuug.
In 5 schweren Krankheitsfällen wandte ich mich an Herrn Woitke

in Wiesbaden und fand in jedem Falle Hülfe.
1. Mein 6 -jährigrr Sobn litt 6 Wochen schwer am Keuchhusten.

Mit einer einzigen Verordnung wurde der Keuchhusten in
5 Tagen vollkommen geh. ilt.

2. Mein 16 Monate alter Sobn litt 5 Wochen schwer am Keuch,
husten. Durch eine einzige Verordnung wurde der Keuchhusten
in 8 Tagen vollkommen geheilt.

3. Mein 6-jäbriger Sohn war immer siech und krank. Herr
Wottke stellte mangelhafte Knochenbilbung fest. Mit zwei
Verordnungen wurde der Knabe für immer gesund.

4. Mein 7-jähriger Sohn siechte gleichfalls an mangelhafter
Knochenbilbung dahin. Drei Verordnungen gaben ihm die
volle Gesundheit.

5. Ich selbst war 5 Jahre krank. Der Arzt sagte, es wäre
trockene Rippenfell-Entzündung . Alle ärztlichen Bemühungen
blieben ohne Erfolg. Durch drei Verordnungen des Herrn
Wolfke wurde ich geheilt und biu nun schon 6 Jahre
gesund.

Diese Leistungen, die doch wobl sonst unerreichbar sind, öffentlich
nazurrkennen , halte ich für meine Pflicht. Meine Adresse ist m der Ex¬
pedition deS General -Anzeiger zu erfahren. 737

Neu ! Reut
Elektrische Lichtbäder

> « 1 i« Verbindung mit Thermalbädern S- -
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus .Diabetes , JichiaS .Jnfluenza , Nerven«.Nieren-
und Leberleiden, Asthma. Fettsucht. Biularmnt , Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art), Bäder-

Abonnement , gute Pcnsiou empfiehlt
Ist. Hupke,

..Badharr - zum goldenen Rotz-,
487 Goldgassc 7.

♦
Aerztlich u. amtlich b eglaobigt bestes

Wildunger Mineralwasser

Reinhardsquelle.
Zum Ausspülen der Nieren und Blase und zum

Abtreiben der überflüssigen Harnsäure , sowie für
*11© Nieren -, Blasen - . Gries -, Stein - u . Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit anch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lässt . 3225

Niederlage bei : F . Wirth , Wiesbaden , oder
direkt zu beziehen.

Wichtig für Kutscher
und Fuhrwerksbesitzer!

Wagenbürsten, Kartätschen,
Mähnenbürsten, Wagenleder,
Hufbürsten, Wagenschwämme,
Stalleimer, Stallbesen,
Hafersiebe, Futtermaße,
Futterkörbe und Abstäuber

u. A .m.

empfiehlt in größter Auswahl billigst 4361

Karl Wittirh Michelsberg 7.
I\ dl I vT 11111/11 , Ecke Gemeiildcdadgästchen

Korb-, Kolz-, Vrirkenwaaren etc.

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.-hOOGHJtC

ans Destillaten nur nesnnder reiner Natur-feine,
also nicht aus minderwerthigen ausländischen , kranken
oder Kunstweinen ! — die Flasche Mk . 2 bis Mk. 10, der

Dampfweinbrennerei
Welncatabesltier,ober -oim bei Mainz.

Nur ächt , wenn Etiquette nnd Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brochüre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen:

Paul Schmidt,

F. Alexi, Michelsberg 9.
Fritz Bernstein , Wellritz¬

strasse 25.
C. Brodt, Albrechtstrasse 16.
DrogeerieSanitas , Mauritius-

StMSS©
J. S Grusl, Wellritzstrasse 7.
Chr. Keiper, Webergasse 34.
Wiln Klees. Moritzstrasse 37.
E. M. Klein, Kl . Burgstrasse 1.
F. Ktitz. Rheinstrasse 79.
Louis Kimmei, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
Gus av Lepper»,Helenenstr .3.

Adam Mosbach , Kaiser-
Friedrieh -Ring 14.

A. Nicolai , Karistrasse 22.
Jul. Prätorius , Kirchgasse 28.
P. Quiodt, Marktstrasse 14.
Rob. Sauter , Oranienstr . 50.
J. Schaab, Grabenstrasse 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Willi. Schild . Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Sieberl . Taunusstr . 50.
Adolph Wirta Nachf ., Rhein«

Strasse 45.
i 4431

Preiswerte Weine:
TiSrhweln. die ganze Flasche 50 Pfg.
Lieserer (Moselwein ) . . 50 .
Laukenhetntrr . . . . 60 *
ßarletta (Rothwein) n 65 „
BrindUl „ »• 71 .. 70 „

Die Flasche wird mit 10 Pf . berechnet und ebenso
zurückgenommen . Bei Bezug von Über 25 Flaschen
gebe 57o Rabatt . 6214

E. M. Klein,
Telephon 6»3. Kleine Burgstrasse 1.

ss
Von der Reise zurück-

gekehrt.

Dr. med, Gustav Meyer,
Friedrichetrasee 39 a.

Fr . Beebt , ÄÄ
Mainz , CarmelitensTasse 12 und 14,

Telephon No . 659

plt üels üorrotl doh  30 fttiusnragen
sowie aller Zotten  Pferdegeschirre . ;

Reelle Bedienung ! Billigste  Prei*
Alte Wagen In Tausch . _

2696

Anstalt 4
| für

Nibr. Waffag., Eledtr. null Homo-ch.
behandelt Unterleib » -, rhemn.. «agen - Nervenleiden,
Flechten . Eerophulofe , Bleichsucht , Fettleibigkeit , veralte«

Hautkrankheiten.
Wer an den Folgen jugendl . Verirrung leidet, findet sicher u schnell^ '

Vorzügliche Heilerfolge, stvjähr . Praxi », viele Danksagungen.
Sprechstunden täglich Morgen » von 10 - '/,9 . Nachm, von o^ .
_ Scmitagrvon 10—1 Uhr Schulbera R.

inlikEltM #ebmch ». Mu«hr. 3oh«t* .IVIftlv  Waarenzeichen eto.P erwirkt

Ernst Franke, Civ .-lnf . 1Ä
Bahnhofatr *« * 10
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Mitbürger.
Am4. und 5. Augustd. Js . feiert die freiwillige Feuerwehr zu Wiesbaden das

Fest ihres SOjiihngen Bestehens.
**„Ät WSS «2 »TSr « SS ft “ Ä MS. 1Ä

h-rb°i-il-n. und eä ist d-her

eine »g ; « Jg WH Lwvhiter Wiesbadens die Bitte / das 50jährige Jubelfest
durcĥ mückung und Beflaggung der Häuser und Straßen zu verschönern und zu verherrlichen und
unsere schon von der Natur begünstigte Stadt im schönsten Festgewaude zu Mgen.

Gleichzeitig ersuchen wir unsere Mitbürger, sich recht zahlreich an den seitlichen Veranstaltungen zu betheiligen.
Der Ehrenausschuß:

Dr . C - von Jbell , Oberbürgermeister, Ehrenvorsitzender.
cYuftiarötfi Dr . Cuntz v Ebmeyer , Kurdirektor. Chr Gaab , Rentner und Feldgertchlsschoste,

Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden. I Hetz. Bürgermeister. Gg . v. Hülsen , Kammerher. 3nttnda»t -» .
Königl. Schauspiele. Durchlaucht Prinz von Ratibor . Kömgl. Pol .zelEraftden̂ H Ä J
(Sraf v Lchliessen , Königl. Kammerherr, Landralh. Tamm , KaiserltcherP^ dir̂ tor. C v. .Wächter , oberst
und Kommandant des Füsiler-Regiments von Gersdorff (Hess.) Nr. 80. Dr . R . Wentzel , Königlicher Regierungs.

Präsident. C . H . Lchenrer , Branddirektor.

Dev geschäftssührende Ausschuß:
^ Sthentcv  Vorsitzender. K Sloĉ , Schriftführer. !

m König A ^ L/b - - Fr . Berger . E . Rumpf . D . Ackermann . W Bilse . Ph ^ Berghau,er
® ' 8  I - «, m (« raschwi«!' TO. ®. * I« . f  Lang . « . Löst.» . WM - Y rl N ° ck°rC . Philrppi . H. Ruwedel H. Seids . C . Tet,ch L Uhl._ _ oi>9

Feueeweh cjubilüutnt
Bringe hiermit mein Lager in 851

Fahnen - Flaggen - Wimpeln
(auch leihweise Hergabe ) in empfehlende Erinnerung. Ebenso offerire billigst

J'cttcrajefifinnppenSßcocatioRsfiirincaĉanspacßnfe
nur Seerobenstr. 9 F . Meicle ©Iiei % nur Seerobenstr. 9

Najsauische Jaljitenfabriku. Kunstseuerwcrkerci.
In unserer bedeutend erweiterte»

werden sämmtliche

L
Schleif- & Uol'irarbeiten,

galvanische Arbeiten:

Vernickeln,Verkupsern,Versilbml,Vermessingenrc.rc.
A vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt. 28

Maschinenfabrik Wiesbaden, «tf. »-b. Z.
(W . Philipp ! n. C. Kalkbrenaer .)

Stadtausträge nach unserem Lager Friedrichstratze 12 erbeten.

Neuheit! Spertbrillen!
Unentbehrlich für Radfahrer.

Bester Schutz für s Auge . Fester und bequemer
Sitz , da am Mützenschirm befestigt.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

I . ,})fi. Korner, Optiker,
Marktstraße 14, n8

▼is - a - Tls dem Rathhans u . Kgl . Schlotz.

Rath und Auskunft
«rtheilt billigst, schriftlich und persönlich, in

RechtS- unD Strafsache».
Forderungen und Ausstände

treibt bei das

Rechtsschuiz - Bureau
20 . Wellritzstratze 20 . 6780

^ Von der Reise zurück }
C Dr. Lippert , >
C prakt . Arzt u. Nervenarzt . A

I
1
I
L
1

FÄRBEREI
und chemische Wascherei

von

Friedlieh Eeits,
MAINZ,

Fabrik a Kapuzinerstrasse 13«
- >M~ HK -

Preis - Courant:
Ein Kleid zu waschen . . von Mk. 2.— an.
Damen -Kleider zu färben . „ „ 2.— *
Ein Herren -Anzug zu waschen . Mk. 2.50.
Eine Hose zu waschen . . . . „ 0 .70.
Eine Weste zu waschen . . . „ 0.60

Annahmestelle für Wiesbaden : 6726

August Weygandt , Langgasse 8.

Heute
kommen in den Vormittagsstunden im

MaiuzerMaarerchaus
eine Unmenge 6136

zu unglaublich billigen Preisen in de«
Verkauf.

Die Reste sind auf Tischen übersichtlich geordnet.
Preis- und Meterzahl

1 3̂?" an jedem Rest genau bezeichnet.

Nur rinmal Mentlich jeden Mittwoch:
Reste-Urrkanf.

Kaisrr-Lkllr,
bester Bernstcin-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer«
hast, in 6 Stunden trocknend. Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Srahlspähne rc. rc. empfiehlt 5583

Droguerie
Iheodor Waehsmuth.

45 . Friedrichstratze45.

Großer KLumungs-Husoerfeaaf!
Da der Laden Kleine Burgftraße 5 schon am letzten dl

MonalS geräumt sein muß. fo werden sämmtliche HandarbeUe«
Tvmmerartikei zu staunend billige Preisen wegen Plutzmang" ° »
geben. Allerliebste Handarbeiten, angefangen und fertig, für we x-
Psennige. Strümpfe . Socken, Beinlängen , Schürzen.
schuhe, Kleidchen. Blousen. sowie ein großer Posten StkiaD"'
noch zu alten Preisen IO Loth 34 Pfg . Nur bei

45
Nenmann , Ellenbogengasse U
Kleine Burgftratze S u. Schwalbach.
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